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Bezeichnender Eiertanz Churchills im Rundfunk

Es gab nur Mattheiten nndSelbslverslaMchleilen
Ein Mument für die politische und militärische Ausschaltung des britischen Weltreichs / Um den heißenBrei herumgeredet

rck . Berlin , 27. März . Wer zum Volk spricht,
verschweige alles , was dem einfachen Mann
unangenehm sein könnte , und decke ihn dafür
mir einem Schwall von Versprechungen ein .
möglicherweise mit so erstaunließen und weit¬
zielenden , dah eine Verantwoi <una in den
nächsten Monaten , vielleicht sogar wahren we¬
gen der „Größe " der Ausgabe nicht zu erwar -
ten ist . Nach diesem Rezept scheint der britische
Ministerpräsident seine letzte Rundfunkan -
spräche aufgebaut zu haben . Er trieb seine
komödiantische Vorstellungskunst so auf die
Spitze , dah sr nicht einmal mehr um den hei-
hen Brei herumging , sondern ganz kühl den
heißen Brei einfach negierte . Und es ist vieles
Heiher Brei in der gegenwärtigen britischen
Politik . Eine Liste der Punkte auszustellen ,
die von den britischen Ministerpräsidenten nicht
berührt wurden , hiebe die ganze Gegenschale
a« Slv«re », die den angeblich rosigen Seiten
der gegenwärtigen britischen Situation die
Waage hält . Churchill bestätigte sich als Bügel -
mamsell , für einen Augenblick mag die Hals -
krause , die er sich dabei anlegte , eine festliche
Stimmung vorgetäuscht haben , aber die fal -
tigen und zerknüllten Gewänder unter der auS -
gebügelten Rcnommeeschürze wurden beim Ab -
gang vom Mikrophon schon wieder sichtbar.

Warum nur , wird sich der vielaerühmte
Mann auf der Strohe in Enaland fragen ,
muhte der Boh das Wort ergreifen , wenn er
uns nichts zu sagen hatte als lauter Platt -
heiten und Selbstverständlichkei -
ten , die die Zeitungen schon längst zu Tode
gehetzt haben ? Dah Churchill sich einredet , die
Alliierten würden den Krieg gewinnen , kann
wohl von niemanden als Neuigkeit empfunden
werden . Dah er meint , die Invasion werbe
glücken, nach „vielen falschen Alarmen , vielen
Finten und vielen Generalproben "

, kann auch
nicht gerade als Weisheit angesprochen wer -
den . Hier wie überall suchte der verantworte
liche britische Staatsmann angestrengt den Ein -
druck zu erwecken, als komme es nur auf die
Alliierten an , und es gebe keine Gegenseite ,
die unter Umständen recht empfindlich in den
Ablauf der ' geplanten Unternehmungen ein -
greifen könnte .

Churchill vermied es auch nicht , mit kitfchi -
gen Redewendungen die bekannte Centimen -
talität der englischen Mafien anzusprechen . Er
sprach von den „blitzenden Augen all unser - r
Soldaten . Seeleute und Flieger " , vermied es
aber peinlich , etwa auf die Erfahrungen bei
Caffino und Anzio einzugehen . Er entwarf fiir
britische Ohren zweifellos recht verlockende so-
ziale Nachkriegspläne , begründete jedoch mit
keinem Wort , warum die gleichen Bersprechun -
gen , die dem englischen Volk schon einmal , im
ersten Weltkrieg , gemacht wurden , später wie -
der so rasch und so gründlich in die Vergefien -
heit versanken . Auch offenkundige Lügen wagte
der Premierminister in seinen Sveech einzu -
flechten . So behauptete er beispielsweise , das
englische Volk habe vot dem Krieg die beste »
Wohnverhältnisse der ganzen Welt aufzuwet -
sen gehabt , sagte aber im gleichen Atemzug , er
wolle nicht behaupten , die Briten seien vor
dem Krieg eine Nation von Slums -Bewoh -
nern gewesen . Die skandalösen Zustände in
Ost -London wie auch in den berüchtigten mit -
telenglischen Industriestädten dürften ihm
also nicht ganz unbekannt geblieben sein.

Wenn er dann als Höhepunkt seiner Ber -
sprechungen die Einführung eines sozialen Ver -
sicherunqswesens anbot , so unterschlug er aber
die Tatfachen , dah sich der britische Staat also
nun nach einigen Jahrzehnten entschließen will ,
dem Beispiel Bismarcks zu folgen — wohlge -
merkt nur in der Theorie als Versprechen .

Eine Rundfunkansprache hat den Vorteil , dah
kein lästiger Zwischenrufer wie im Parlament
den Gang des Ueberredungs « und Umgehungs -
kunststückes verwirren kann . Churchill nutzte

Fünf neu . Eichenlaubträgzv
DNB. Berlin , 27. März . Der Führer ver»

lieh das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiser»
«e« Kreuzes an

Hauptmann Iabs , Grnppenkommandenr i«
einem Nachtjagdgeschwader, ans Lübeck» als
430. Soldaten der deutscheu Wehrmacht?

Major I o p e Kommodore eines Kampfge»
schwaders. ans Leipzig, als 4SI . Soldaten der
deutschen Wehrmacht?

Major S ch m i t t e r . Kommandeur i» eine»
Kampfgeschwader, ans Rheydt, als 482. Solda¬
ten ber deutschen Wehrmacht. Major Schmitter
ift vo» einem Feinbslng nicht zurückgekehrt .

Major Dr . Otte , Kommandeur in eine«
Echlachtfliegergeschwader, aus Rawitsch, als 4S8.
Soldaten der deutsche « Wehrmacht?

Major B a e t ch e r , Gruppeukommaudenr i»
Kampfgeschwader. anS
Soldat « , btx dentfche»

dies weidlich aus . Tie Atlantik - Charta , ein Re -
quisit aus einer veralteten Epoche dieses
Krieges , existierte in seiner „volkstümlichen
Zuspräche " überhaupt nicht mehr . Die italieni -
schen Schlappen , die immerhin in den letzten
Tagen selbst die Schlagzeilen der britischen
Presse beherrschten , schien er als nicht passend
und darum auch nicht erwähnenswert zu emp-
finden , von einer Polenfrage oder dem even-
tuellen Schicksal der Balten schien der britische
Premierminister keine Ahnung zu haben . Seine
Verbeugung j »doch vor den „siegreichen" Stalin
dürste die Richtung seiner Europapolitik auch
ohne,weitere Worte hinreichend genug kenn-
zeichnen. Für die Wetterführung der Terror -
bombardierungen , über deren fönst so viel dis -
kutierte „Erfolge " er keine neuen Lügen wußte ,
bracht « er Phantastezahlen über die britischen
und amerikanischen Bombergeschwader vor , bet
denen trat die Angabe interessiert , daß die

USA . überall die Briten überholt hätten , so-
wohl auf dem englischen wie auf dem Mittel -
meerabfchnitt .

Ueberhaupt die Amerikaner . Für einen nach-
denklichcn Briten bleibt nach der Churchill - Er -
klärung kein einziger Fleck auf der Weltkarte ,
wo England mehr wäre als nur Handlanger ,
Unterlegener oder Untergebener . Im Pazifik -
räum blieben die Leistungen , ja sogar die
„Rettung " den Aankees überlassen , im Kampf
gegen Europa schwillt die amerikanische Kompo -
nente nach Churchills Aussagen immer stärker
an . So wurde England in die Mitte der großen
Staaten Sowjetunion und USA . genommen ,
ohne die Möglichkeit zu haben , irgendwie noch
eigene Kriegsziele aufstellen oder verteidigen
»n können. Churchill hat schließlich , angesichts
des zunehmenden Ausscheidens Englands an»
den wirkliche« Entscheidungen, nur » och die
Möglichkeit ans die glücklich" »verwundenen

Gefahren als auf die Garanten eines britischen
Ueberdauerns hinzuweisen . Wenn er dabei von
der „ausgeschalteten " deutschen U- Boot - Waffe
spricht, so dürfte ihn diese deutsche Waffe noch
vor Überraschungen stellen, nach denen er d>«
allzu hochtrabenden Worte , die er gegenivärtig
sagt , nicht mehr wiederholen wird .

Die britische Presse hat verstanden , daß in
der „gemütlichen Plauderei " des Premiers kein
Neuigkeitsgehalt aufzufinden ist und stellte da -
her in den Montagzeitungen die Rede und die
Kommentare an die zweite Stelle , hinter die
Berichte von der Ostfront . D <tmit ist auch fym-
bolisch betont , was Churchills Politik insgesamt
bedeutet : Ein Taschenspielertrick , der den Bol -
schewisten Europa und den Nordamerikaner »
den Pazifik i» die Hände spielt . Erst wenn
England verarmt und machtlos zurückbleibt ,
wird man jedoch in London die ganz « Schwere
der gefallenen Entscheidung«» begreife« .

Erbittertes Ringen am mittleren Dnjestr
Zunehmender feindlicher Druck — Erfolgreicher Gegenstoh nordwestlich Kowel — Abwehrerfolg lettischer ^ -Freiwilliger bei Ostrow

M britische Terrorbomber über dem l^uhrgebiet abgeschossen - LlSA.-Kommandotrupp bei La Spezia niedergemacht
» Ans demFührerhauptquartier »

27 . März . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt: Am unteren nkrainische « Bug
scheiterte « erneute Angriffe und Uebersetzver-
suche der Sowjets . Zwischen Perwomaisk
und B a l a wehrten Truppe « des Heeres u«d
der Waffen-^ starke feindliche Augriffe ab . Am
mittleren Dnjeftr verstärkte sich der feindliche
Druck . Schlachtfliegergefchwader fügten de« vor,
dringende« Sowjets schwere Verluste zu. B --
sonders südlich Proskurow stehe« u«sere
Divisto «e« im schwere « Abwehrkampf. Fm
Ran « vo» Tarnopol — Kowel griffe» die

Bolfchewiste» vergeblich a«. Nordwestlich Kowel
gewannen uusere Gegenangriffe gege« zähe«
feindlichen Widerstand Bode ».

Im Gebiet der Pripjetfümvfe brachen
wiederholte Angriffe des Feindes zwischen
Styr nnd Gory zusammen . Zwischen D » jepr
und T s ch a n f f q setzte« die Bolschewiste« mit
starke« Kräfte« ihre D «rchbruchSverfuche fort.
Sie wurde« durch unsere tapferen Grenadiere
in erfolgreichem Zusammenwirken mit der
Luftwaffe i« harte« Kämpfe« zurückgeschlagen .
Dabei hat sich die erste Kompanie des Grena -
dier-Regiments mot. 51 nnter Führung vo»

Einbruch in alkeskulturlandEuropasversperrt
Die Bedeutung der harter Abwehrkämpfe im Süden der Ostfront

rd. Berlin , 27. März . Die bolschewistischen
Versuche , den Dnjestr in breitester Front zn
überschreiten und die Südossensive nach dem
Scheitern aller Einkesselungsaktionen wenig -
stens zu einem räumlich weit ausareifeuden
Erfolg ausreifen zu lassen , werden mit nicht
nachlassender Zähigkeit von den angesetzten
Verbänden weiterhin forciert . Es fällt bei der
gegenwärtigen Offensive auf . dah die Bolsche-
wisteu sich der Gefahr der Flaukenbedro -
hungeines tief vorgeschobenen An -
griffSkeils bewuht sind und daher mit der
gleichen Entschiedenheit gegen die flankieren «
den deutschen Stellungen anrennen , mit der
sie die Operationen in den Einbruchsraum
selbst hinein voranzutreiben suchen. Diese Flan -
kenoperationen der Bolschewiste» werden ge¬
gen die nördlichen Sverrstellunaen mit beson-
derer Verbissenheit durchgeführt . Es gelang
der feindlichen Führung auch , nach der Räu -
mung der Stadt Proskurow den Druck nach
Süden aufrechtzuerhalten und die deutschen
Abwehrdivisionen in sehr schwere Kämpfe zu
verwickeln . Der hier angesetzte Stoh zielt auf
den Oberlauf des Dnjestr und soll die Bedro -
hung des über den mittleren Dnjestr vorge -
schoben ?« Einbruchsraumes von Norden her
beseitigen . Zur Sicherung der hier angesetzten
nach Süden orientierten Operationen wurden
gleichzeitig iv dem benachbarten Kampfraum
von Tarnopol — Kowel Entlastungsaktio -
nen mit hauptsächlich westlicher Stoßrichtung
begonnen , die das Ziel hatten , die deutschen
Kampflinien hier so weit zurückzuschieben, daß
die Offensive im Südraum nicht mehr von
Norden her beeinflußt werden könnte . Hier
reichte allerdings die sowjetische Kraft nicht
mehr aus . Die Angriffe wurden von den Deut -
schen abgewiesen . Nördlich Kowel aber begin -
nen sich die deutschen Gegenmaßnahmen aus -
zuwirken . Außerdem mißlingt es den Bolsche-
wisten auch im äußersten Süden , an den Bug -
Stellungen nördlich Nikolajew . durib die Zu -
rückdräugung der deutschen Abwehrverbäud ?
den notwendigen Aufmarschraum zum direkten
Ansturm gegen den Dnjestr zu gewinnen . So
bleibt die Schlacht im Süden der Ostfront noch
immer mit einer Reihe von Faktoren in ber
Schwebe .

Ihre außerordentliche Härte verlangt von
den deutschen Soldaten das Aeußerste an Lei -
stung nnd an Mut . Der Einzelkämvfer ist »nm
Garant deS Widerstandes und der Siwdäm -
mung deS feindlichen BorstoßeS geworden .

Was in diese» Tagen wieder von Kompanien
oder Gruppe« , von Divisionen und Batail -
loue» an rückhaltlosem G« lbsteinfa». an Op¬

fern für die Erhaltung der einheitlichen Front -
linie gebracht wird , kann mit Worten nicht
ausgesprochen werden . In den Tagen der höch-
sten Gefahr steigern sich auch die Tugenden
des deutschen Soldaten zu ihrer aröhtmög -
licheu Entfaltung . Die anrennenden feindlichen
Divisionen , die über die Sperrstellungen der
Ströme hinweg in altes Kulturland Europas
einbrechen wollen , werden durch die eutfchlof-
seue Abwehr der deutschen und rumänischen
Divisionen vor ihren erstrebten Zielen abge-
wiesen werden .

Erfolgreiche Abwehrkämpfe werden von allen
anderen Frontabschnitte » der Ostfront gemel -
det . Besonders bemerkenswert ist dabei der
Erfolg deutscher Verbände an der
Narwafront . wo starke feindliche Stellun -
gen durchbrochen werden konnten .

Oberleutnant H n n ck e durch besondere Tapser»
keit ausgezeichnet . In de» Kämpfe» der beide«
letzte « Tage verlor der Fei «d hier über SSI)»
Tote , 8» Pauzer . 42 Geschütze ««d zahlrcicke
andere Waffe«.

Fm Raum sudöstlich O st r o w wehrte« l e t t i-
s ch e ^ -Freiwilleuverbäude zusamme« mit
deutscheu Truppen de« Ansturm mehrerer feiud-
licher Divisionen ab . Ei » örtlicher Einbruch
wurde abgeriegelt . Au der Narwa - Fro » t durch-
brache» uusere Grenadiere , von Artillerie , Pan -
zern. Nebelwerfern uud Schlachtfliegeru her »
vorragend unterstützt, stark ausgebaute Stel »
(tragen des Feindes nnd bereinigten eine Ein »
brnchsstelle.

Major Rudel , Gr«ppe «kommaudeur i»
einem Schlachtgeschwader» vernichtete im Süden
der Oftfront a» einem Tage 17 feindliche
Panzer .

Aas Italien wird aar beiderseitige Späh »
«ad Stoßtr «pptätigkeit gemeldet . A« der Oft»
küfte des Golses von Genua wurde ei« «ord»
westlich Spezia gelandeter nordamerikanischer
Kommaudotrupp j» Stärke vo» zwei
Offiziere » nnd dreizehn Mann im Kampfe
niedergemacht.

Nach Tagesvorftößen nordamerikanifchcr
Bomber gege« Südoftdeutschlaud griffe« briti »
fche Terrorflieger iu der vergangene « Nacht bei
geschlossener Bewölkung mehrere Städte im
Ruhrgebiet au . Durch Abwurf zahlreicher
Spreug » und Brandbombe « entstände« beson»
ders in Wohnvierteln vo« Essen und Ober »
Hanse « Schäden «nd Verluste uuter der Be »
völkertrag. Luftverteidiguugskräfte vernichtete«
bei diese« Angriffe « und über den besetzten
Westgebiete« nnter schwierige« Abwehrbe»
diuguugeu 17 viermotorige Bomber .

Verlumpung eines
Q. B. Die Rundfunkrede Churchills

vom Sonntag abend , der von der Schweizer
Presse , ehe sie gehalten war , erhebliche Bedeu¬
tung zugemessen wurde , wird in England
selber als enttäuschend und als kennzeichnend
für die innerpotttischen Schwierigkeiten Eng

störung predigte , der als bolschewistischer Dik¬
tator unzählige Millionen in der Sowjetunion
umbringen lieh , der ein Regime verkörpert ,
von dem Churchill selber einst sagte , von allen
Tyranneien der Geschichte sei die bolsche -
wistische Tyrannei die schlimmste, die zeD

lands und für den polittschen Niedergang des störendste und am meisten degradierende . Noch
Empire bezeichnet. Zwei Stellen sind es vor im Jahre 1940 sagte Churchill in einer Rede
allem , die die Rede auch als u e u e Station >n London , die Sklaverei des Bolschewismus
auf dem Weg des moralischen Nie - fei' fglnmnet als der Tod . Dieser Ansicht sind
dera « nasdes enaliscken Weltreichs oie Völker der Sow,etunion , wie aus Aus -

erscheinen lassen. Bei der üblichen Verbeugung w
"

«ÄSSfctsÄ :
mkiflr « Mi . Mi . ih « Ä Otole ichall Stalin hätten . Es ist da nicht verwunder -

^ «ro ^ nit hin lxä >' daß der heutige Churchill auch den mehr -
Glück beschieden, einen kriegerischen Mann , ^ it Verbrecher und Banden -
Marschall Stalin , zu besitze» . Bei der Häuptling Iosip Broz Tito , den Verantwort -
Behandlung der britischen Mißerfolge in öer Ii(&ett fät uebcrfälle der Banden auf
Aegäis sagte Churchill : „Diese Ruckschlage ,m friedliche , wehrlose Bauerndörser , den Mann ,
östlichen Mittelmeer werden durch die Ereig - Hurch seine Verbrechen in dem Verhältnis -
nisse ausgewogen , die im Südosten infolge der mäßig kleinen Kroatien 30 000 Kinder zu Wat
Tätigkeit der Guerilla -Krieger und vor allem s?« gemacht hat , als Marschall preist . In einer
dnrch die Kämpfe der Partisanen Jugoslawiens Anklagerede gegen den Bolschewismus und
unter Führung M a r sch a l l Titos herrschen ." das tatenlose Zusehen Englands in Liverpool
Jawohl . „Marschall " Stalin und „Mersch ., «" rief Churchill im Jahre 1S31 empört auS : ..Wo-
Tito . Der Mann , der hier von dem Minister - hin ist der alte Geist Britanniens gekommen ?"

Präsidenten des englischen Weltreichs offiziell in Diese ' Frage stellt heute die Welt , wenn sie
einer Un ^ rhausrede «eseiert wird , ift Joses sieht, daß der Ministerpräsident deS einst stol»
Wifiarin ^ titfch Dschugastbwili . der bereits im zeu England vor Verbrechern liebedienert . Wei»
Alter von 16 Jahren im Priesterseminar von ter kann die Verlumpung nicht gehen . Da «
TisliS ein « Bcrschwvru »« anzettelte , ber dann britische Weltreich ist politisch , wirtschaftlich
ew Menschenalter ktag Aufruhr und Zer- und moralisch reis für de» Untergang .

Ungarn and das Reidi
Von Dr . Franz Ronneberger , Wien

Unter den Völkern , die dem Deutschen Reich
im Osten benachbart sind , nimmt das magya -
rische Gebiet eine Sonderstellung ein . Sie grün -
det sich auf zahlreiche Momente , unter denen
das her rassischen Eigenart durchaus nicht das
maßgeblichste zu sein braucht . Es hat im poli -
tischen Verhältnis des Deutschen Reiches zum
Reich der ungarischen Stesanskrone Zeiten
engster Zusammenarbeit , aber auch solche der
Spannung und des Gegeneinanbers gegeben .
Kein Zweifel kann aber darüber mehr be-
stehen, daß sich mit der Verdichtung ber abend -
ländisch- europäischen Ideen zu einem politischen
Gemeinschaftsbewußtsein auch das Verhältnis
zwischen dem Reich und Ungarn immer inni -
ger entwickeln mußte , um schließlich in eine
echte Zusammenarbeit einzumünden . Die ma -
gyarische Geschichtsschreibung legt besonders
Wert auf die Betonung der Rolle Ungarns
als Bastion des Abendlandes i^m
Kampf gegen die Gefahr ans den »
Osten , insbesondere gegen die türkische Ge -
fahr . Hierin liegt ein tiefer Sinn , der sich
jedoch erst dann voll erschließt , wenn man zu-
gleich der Leistungen gedenkt , die aucb die an -
deren Völker des Südostens in der Abwehr
und in der Sicherung gegen den innerasiati -
schen Osten vollbracht haben .

Da » ungarische Reich der StesanSkro « « war
jahrhundertelang politische »nd geistige Bor -
macht i» Südosteuropa . ES bat die Gestal -
tuugSgesetze des magyarischen RafienkerueS zu
verbinden gewußt mit de» KormunaSidee » d, «
abendländischen Geschehen? »nd bei bozantini -
schen Ostens . Die Magyaren sind aber dem
byzantinischen Einfluß nicht entfernt so stark
verfallen , wie dieS jenen Völkern der fübost-
europäischen Halbinsel widerfuhr , die Konstan -
tinopel naher lagen . Wenn auch die Magyaren
nicht das einzige tnrkvölkische Element im
Südosten Europas sind, so gelang es ihnen
doch als einzige , Sprache und Sitte der Ahnen
gegen die Ueberfremdungserfcheinnngen und
Unterwanderungsversuche durch andere Völker
zu bewahren . Hierin uud in der festgefügten
Adelsherrschaft , die sich auf jahrhundertealten
Großgrundbesitz stützt , ruht in erster Linie die
Stabilität des Staates . Es wäre aber ein fol»
genschwerer Irrtum , wenn man die Kontinui -
tat dieses Reiches , die Erhaltung seiner Staat »
lichkeit trotz ' Mongolensturm und Osmanen -
Herrschaft allein auf diese beiden Momente zu-
rückfahren wollte . Auf sich selbst gestellt , hätte
das magyarische Volk dem Druck seiner öst«
lichen und südlichen Nachbarn niemals stand-
halten können , da es zahlenmäßig diesen höch¬
stens ebenbürtig , wenn nicht unterlegen rou,'.
Dies gilt insbesondere für die Zeit nach btt
150jährigen Türkenherrschaft . War das Ver -
hältnis Ungarns zum Deutschen Reich bis da.
hin in erster Linie auf dynastische Verbindun -
gen gestellt , so trat mit dem Wiedererstarke »
der deutschen Reichsgewalt und der Erweckuug
der abendländischen Sendungsausgabc ein völ »
lig neuer Faktor in Erscheinung . Der Türken -
kämpf war eines der weithin sichtbaren Sym «
bole dieser Wandlung . Die Verantwortung ,
die das Deutsche Reich aber mit dieser Tat
aufnahm , enthielt zugleich auch eine große Ver -
pflichtung : das Gewonnene mußte erhalten
und gesichert werden . Für Südostenropa b»-
ginnt daher nun das Zeitalter der österrei -
chifch - ungarifchen Monarchie als der Syntheft
zweier bewährter politischer Kraftzentre ».
Ohne die Rückendeckung durch daS
Reich hätte das magyarische Volk
seine altenAufgabeu nichtmehr er -
füllen können . Dies zeiate sich am aller »
deutlichsten im 18. .und 19. Jahrhundert , als
nach dem scheinbar gestaltlosen Untertanentum
im osmanischen Reich die volksnationalen Be -
weguugen ohne Rücksicht auf historische Bin -
düngen zur Staatwerdung dränaten .

Es ist heute noch nicht an der Zeit , ein «nd-
gültiges Urteil über Wert oder Unwert der
alten Habsburger Monarchie vor dem Aus -
gleich 1867 zu fällen , neben manchen Schatten -
seiten tauchen gerade aus dem Blickfeld der
europäischen Gegenwart immer mehr helle
Lichtpunkte auf . Wenn im österreichisch- uugari »
schen Ausgleich die ungarische Reichshälfte , an »
gesteckt von der allgemeinen nationalstaatlichen
Ideologie , zur Selbständigkeit drängte , so
konnte au der einmal entstandenen Schicksals-
gemeinschaft jedoch nichts mehr geändert wer »
den . Als 1918 die Donaumonarchie zerfiel und
Ungarn auf bescheidenste Grenzen zurückge-
drängt wurde , bewahrheitete sich diese Schick -
salsgemeinschast freilich in ihrer Negativen
Auswirkung . War aber deshalb die erkannte
Gesetzlichkeit falsch ?

An diesem Punkt zweigte sich ein kleiner
Klüngel ungarischer Politiker vom vorgezeich-
neten Schicksalsweg des Landes ab und ver -
suchte , das Heil bei den Feinden des Reiches z»
suchen . Die Etappen ihres Weges sind 1. di«
ungarische Räterepublik unter Bela Khun , 2. die
Habsburgischen Restaurationöversuche mit dem
Hintergrund der Unterstützung durch Frank -
reich , 3. die Liebäugeleieu mit der Kleinen En -
tente und Benesch als Borbeter der Einkrei -
sung gegen das Reich und als Agent deS fran -
zösischen Ostpaktsystems , 4. die wirtschaftlichen
Mitteleuropapläne unter Ausschluß Deutsch-
lands und schließlich 5 . b ><- Fäden nach Efgland
und Amerika , die von gewissen Parteipolittkern
während dieses Srieges gesponnen wurden . Am
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Ende dieser schmachvollen Verratspolitik aber
steht die bolschewistenfreundliche Wühlarbeit der
Sozialdemokratischen Partei . Es bedarf kaum
des besonderen Hinweises , daß hinter alt
diesen Bestrebungen sichtbar oder
unsichtbar das Judentum steht , dem
auch die drei Judengesetze in Ungarn nichts
Entscheidendes anzuhaben vermochten . Und
diesen Kreisen mußte das magyarische Volk
voller grimmiger Erbitterung zusehen DaS
gleiche Volk , das einst im Weltkrieg in letzter
Einsatzbereitschaft an der Seite der deutschen
Soldaten gekämpft und auch in diesem Kriege
wieder den gemeinsamen Waffengang gegen die
Heinde Europa « angetreten hatte . Es sah sich
nun um seine Opfer betrogen . Aber auch an
ernsthaften Warnern und Kritiker » hat es i «
der ungarischen Oeffentlichkeit nicht gefehlt .
Wenn die reichsseiudlichen Elemente in Ungarn
gehofft hatten , ihr Verräterwerk eines Tages
zu Ende führen zu können , so hatten sie freilich
nicht mit dev Wachsamkeit des ungarischen
Reichsverwesers und mit der deutschen Reichs .
Politik gerechnet .

Neue Ritterkreuzträger
DNB. Aus dem Führerhauptquartier , 27. März .

Ter Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiser -
nen Kreuzes an : Generalmajor Dr . Karl
Koske , Kommandeur einer bayerische » In -
fanteriedivision , aus Serajewo, ' Oberleutnant
Herbert Heinrich , Batteriechef in einem
niedersächsischen Artillerie - Regiment , aus Al -' tona : Sanitätsfeldwebel Karl Nowotnik
in einem bayerischen Füsilier - Bataillon . auS
Kreutz iGau Niedevschlesien ) ,' Unteroffizier
Fritz Kropp , Gruppenführer in einem Neu -
strelitzer Grenadier - Regiment , aus Schlovpe, -
Obergefreiter Adolf Bischof , Gruppenführer
trt einem kurhessischen Panzergrenadier - Regi¬
ment , ausLandwehrhagen lGau Südhannover -
Braunschweig ) .

Einzigartige soldatische Leistung
* Berlin , 27. März . Major Rudel , Grup¬

penkommandeur in einem Schlachtgeschwader
und Träger des Eichenlaubs mit Schwertern
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes , ver -
nichtete am 26. März bei den schweren Abwehr -
kämpfen am Dnjestr und Bug 17 ' von gl abge -
schoffenen sowjetischen Panzern . Er vollbracht «
damit eine einzigartige soldatische Leistung , die
auch im heutigen Wehrmachtbericht erwähnt
worden ist .

Major Rudel war erst vor wenigen Tagenbei dem Versuch , eine notgelandete Besatzung
zu bergen , mit seinem Flugzeug 50 Kilometer
vor den eigenen Linien niedergegangen , konnteaber in dem verschlammten Gelände nicht wie -
der starten . Er hatte sich dann unter grogen
Strapazen , trotz einer langen Reihe abenteuer¬
licher Zwiichensälle und einer Schußverletzung ,in 18 stunden zu den deutschen Truppen durch -
geichlagen . Zwei Tage später saß er bereits
wieder in einem Sturzkampfflugzeug und star -

tnelJtntnlä gegen nordriugendc sowjetische
Spitzen . Am nächsten Tage , dem 25 . März , un¬
ternahm er seinen 1800. Flug gegen den Feind ,'cm • unermüdlichen Kampfeswillen ist

leilchtende3 Vor6ild
" Fliegern - in

Soldatenheim
mitten in der Hauptkampflinie '

* Berlin , 27. März . An der siid - italienischen
Front ergab sich die Möglichkeit , mitten in
der Hauptkampflinie ein Soldatenheim einzu -
richten , In einer ständig unter Beschuh lie -
Kunden , nahezu zerstörten Stadt liegt unmittel -
bar hinter den .vordersten Stellungen ein noch
erhaltenes Haus mit starkem Gewölbe . Das
wurde von unseren Soldaten wohnlich berge -
richtet und hat neben Küche , Tpeis <̂raum , Unter -
haltungszimmer und Schlafraum sogar eine
Friseurstube , eine kleine Sauna und eine eigene
Bäckerei . So zählt dieses Soldatenheim in der
HKL . zu den kleinen Freuden unserer Grena -
diere und Fallschirmjäger , die dort nach schwe-
ren Kämpfen kurze Entspannung finden .

Arbeitsstäbe Stalingrad und Tunis
werden ausgelöst

* Berlin , 27. März . Die Angehörigen von
Solldaten der ehemaligen 6 . Armee und der
Heeresgruppe Afrika werden darauf hingewie¬
sen . daß die im vergangenen Jahr auf Veran -
lassung des OKW bei den Wehrkreiskomman -
doS eingesetzten „Arbeitsstäbe Stalingrad und
Tunis " in der Zeit vom 1 . April bis l . Juni
1044 ihre Feststellung » - und Ermittlungs -
aktionen beenden und demnach aufgelöst wer -
den . Nähere Mitteilungen geben die zustän¬
digen Dienststellen noch bekannt .

Anglo amerikanisches Erwachen aus dem Selbstbetrug von Teheran
Drei Monate später — „Die Kriegsziele der USA . ein schäbiges Geschäft" — Bolschewistische Kundgebungen in Neapel

W . S . Lissabon , 27 . März . „Die Zusammen¬
kunft des großen Bolschewisten , des großen De -
mokraten und des großen Tory beseitigt alle
gegenseitigen Spannungen und Verdächtigung
gen . Sic vereinigt die Kräfte der Sowjet -
union , Englands und Amerikas zu einer ge-
ballten Faust ." So schrieb am 20 . Dezember
vergangenen Jahres , also vor etwa einem Vier -
teljahr , der Leitartikler der großen amerikani -
schen Zeitschrift „Life "

, um die „unverbrüchliche
Einheit und Freundschaft " der angelsächsisch -
bolschewistischen Allianz zu feiern und eine
Epoche „deniokratischer Gerechtigkeit " für die
Welt anzukündigen . Mit einer Begeisterung
und Unterwürfigkeit , die nur zu deutlich die
anbefohlene Agitation durchblicken ließ , schil-
derte die amerikanische Zeitschrift dann ein
Fest Molotows , auf dem Roosevelt die Cock'
tails mixte und Churchill in der Ecke saß . Die
„ Seele dieses Festes " , so verriet dabei der Be -
richt des „Life "

, war unzweifelhaft Stalin .
.. Geräuschlos und geheimnisvoll tauchte er plötz -
lich im Saale aus , seine Stimme war leise und
nur hin und wieder lachte er plötzlich kurz auf ."

Heute haben die Amerikaner , die vor drei
Monaten Teheran als den größten Sieg der
Politik Roofevelts verzeichneten , einsehen müs .
sen , daß Stalin nicht nur die „Seele " jenes
Festes bei Molotow war , sondern auch die
Seele der Teheran - Konserenz selbst , und daß
Roosevelts jammervolle Rolle auch politisch nur
darin bestand , die Cocktails zu mixen und zu
schütteln , für die Stalin und Molotow da §
Rezept geschrieben hatten .

Diese Erkenntnis ist den Amerikanern und
Briten schneller gekommen , als ihre politischen
Drahtzieher es gewünscht hätten . Die Rück -
sichtslosigkeit der Sowjets hat den Märchen -
zauber von Teheran schnellgebrochen , und die
amerikanische Presse kommt jetzt plötzlich zu der
Feststellung , Teheran sei die „große Nieder -
läge " der Engländer gewesen , die absolute Un -
terwerfung unter die Politik Moskaus . Sogar
das gehorsamste Rooseveltblatt „New ?) ork
Timeö " kann diese Tatsache nicht mehr ver -
bergen . Dessen Leitartikler Arthur Crock er -
klärte plötzlich in einer geradezu unverblümten
und sensationellen Form , seit den Konferenzen
von Moskau und Teheran hätten die UTA . die
politische und diplomatische Führung der söge -
nannten „vereinigten Nationen " verloren . Es
sei nicht mehr zu bezweifeln , daß die Sowjet -
union infolge der Formlosigkeit der amerika -
nischen Politik den entscheidenden Einfluß an
sich gerissen habe und die NachkriegSstruktur der
Welt beherrschen werde , wenn die angelsächsisch -
bolschewistische Allianz imstande sei , DeuN '

ch -
land zu schlagen . Der Londoner Vertreter de ?
Rooseveltblattes , Reston , bestätigt auch von
England her klar und eindeutig diesen Zusam¬
menbruch der erträumten „ Gleichberechtigung "
der drei Verbündeten . Er gibt der bitteren
Sorge Ausdruck , daß weder die USA . noch
England in der Lage sein könnten , bei der Ge -
staltung eines Nachkriegseuropas irgendeine
Nolle zu spielen .

Noch deutlicher wird die amerikanische Poli »
tikerin und Journalistin Dorothy Thompson ,
die im „ Philadelphia Evening Bulletin " den
Totengesang für die Atlantik - Charta anstimmt
und feststellt , Churchill und Roosevelt hätten
gemeinsam und in Uebereinstimmung die At -
lantik - Charta begraben . Während die Sowjets
ihre Pläne zur Beherrschung Europas fertig

hätten , verfügten die USA . und England über -
Haupt nicht über Zukunftspläne und könnten
dadurch sehr leicht in Situationen gelangen ,
für die sie „herzlich unvorbereitet " seien . „ Ob
wir uns dagegen sträuben oder nicht "

, so er -
klärt auch die „Washington Daily News " , „sc
werden wir nicht verhindern können , daß , w ! e
die Tinge heute liegen , die angekündigten
KriegSziele der USA . ein schäbiges
Geschäft zu werden drohen "

, und Hansson
Baldwin , der noch vor Wochen in der „9leiu
?) ork Times " die Loblieder der Teheran - Kon -
serenz sang , muß nun feststellen , daß seit der
Zusammenkunst Roosevelts . und Churchills mit
Stalin die Politik der UTA . eine immer un¬
heilvollere Entwicklung genommen habe . lind

daß sich „ störende Tendenzen " bemerkbar mach -
te » , die die Zukunft stark beeinflussen müßten .

Wie zur Jllustricrung der Ansicht , daß die
Politik Roosevelt und Churchills für den Fall
eines sowjetischen Sieges Europa von vorm
herein widerstandslos an den Kreml ausliefert ,
kommt nun aus Neapel die Nachricht von der
letzten großen anti - faschistischen Kundgebung
auf der Piazza Umberto , bei der , wie die USA .-
Zeitschrift „Time " berichtet , eine Menge Su
wjetfahnen . aber nur „eine " amerikanische und
Überhaupt keine englische Flagge zu sehen war .
Sprechchöre hätten , so gibt die amerikanische
Zeitschrift kleinlaut und etwas beiläufig zu ,
immer wieder den Namen Stalin ausgerufen ,
niemals aber den Namen Roosevelt erwähnt .

..Man hat sich selbst Barrikaden gelegt"
Interessanter Kommentar aus dem Hauptquartier Clarks zum Fiasko von Cassino

O Bern , 27. März . Einen aufschlußreichen
Bericht aus dem Hauptquartier des Generals
Clark gibt die britische Agentur Exchange .
auS der eine maßlose Enttäuschung über das
Mißlingen der alliierten Cassino - Pläne spricht .

Es heißt darin wörtlich : „Die Schlacht um
Cassino ist zu Ende gegangen und zu einem
Rückschlag der Alliierten geworden . Diese
nüchterne Tatsache wird keineswegs verschwie¬
gen oder beschönigt . Der Durchbruch durch die
deutsche Front ist nicht geglückt , und man ge -
steht ein , daß die Taktik des Lustbombarde -
ments von Cassino ein ernster Fehler gewesen
ist . Man hat sich gewissermaßen
s e l b st B a r r i k a d e n g e l e g t , die so un -
durchdringlich waren , daß selbst die Pioniere
sich keinen Weg mehr durch die Trümmer -
hausen der Stadt bahnen konnten . Man ist
heute der Meinung , daß bei einem konzen -
trierten Artillerieangrisf nnd dem Einsatz der
schweren Panzer der Durchbruch durch Cassin "
möglich gewesen wäre .

" Der Bericht ent -
schuldigt das alliierte Versagen damit , die
Deutschen hätten sich hervorragend getarnt und
neben unterirdischen Gängen große Luftschutz -
räume in den Fels gesprengt , die den Bomben
widerstanden . Die schwere Artillerieschlacht
halte an , wobei die Alliierten etwa dreifach

überlegen seien . Tas aber helfe ihnen nicht
über den toten Punkt hinweg , da ein unüber >
windliches Trichterfeld vor den britischen Trup -
pen liege . Der Gegner sei nicht geschlagen .

Ein Vertreter der Reuter - Agentur bei der
5 . britischen Armee erklärt warnend , noch
andere Cassinos . vielleicht Dutzende , lägen in
Mittelitalien aus dem Weg der 5. Armee . So¬
lange die Deutschen eine Stellung so lang
halten könnten , bis die nächste vorbereitet und
ausgebaut sei , so könnten sie den alliiert -»»
Vorstoß immer wieder abfangen und das eut -
scheidende Endergebnis aus unbestimmte Zeit
hinausschieben . Ter Widerstand der deutschen
Fallschirmtruppen , die bis zum Eintreffen der
Reserven aushielten , sei außerordentlich ge
wesen .

U S A . - A n ß e n m i n i st e r H u l l gab vor
führenden republikanischen Kongreßmitgliedern
einen Bericht über die außenpolitische Lage .
Hull erklärte dabei zur polnischen Frage , daß
dieser Konslikt viele wichtige internationale
Erörterungen verzögere , obgleich er der Größe
nach nur von „ mikroskopischer " Bedeutung sei .
Hull übergeht dabei bewußt , daß gerade wegen
der polnischen Frage der ganze Krieg entfach »
worden ist.

Vieh aus der Weide geschlachtet
Todesstrafe für Kriegswirtschaftsverbrecher — 2500 Liter Vollmilch entwendet

* Berlin , 27. März . Dank der unermüdlichen
Arbeit des deutschen Bauern und der plan --
vollen staatlichen Lenkung kann der lebens -
wichtige Bedarf unseres Volkes an Nahrungs -
Mitteln auch im 5 . Kriegsjahr als unbedingt
gesichert gelten . Voraussetzung hierfür ist aber ,
daß unseren Bauern hinreichender Schutz für
ihre landwirtschaftlichen Erzeugnisse gewährt
wird und die Gerichte gegen jeden verbreche -
rischen Eingriss in die gerechte Verteilung der
Lebensmittel rücksichtslos vorgehen . DaS mußte
eine Reihe von Angeklagten erfahren , die sich
vor dem Sondergericht Köln , wegen Viehdieb -
stahls und Hehlerei zu verantworten hatten .

Budapest ungarischer deun je
Die Inden und Gerüchtemacher aus der Oeffentlichkeit verschwunden

O Prehbnrg , 27 . März . Trotz des tiefgehen -
den Wandels seit dem 10 . März gab es in
Budapest keinen Augenblick irgendeine Unord¬
nung . Der Berkehr wickelt sich in der gewohn -
ten Weise ab , und die Lebensgewohnheiten der
Bevölkerung haben sich nicht geändert . Un -
ruhe hat sich nur jener Elemente bemächtigt ,
die heute fast unsichtbar geworden sind : nämlich
der ewigen Gerüchtemacher und der Juden .
Nun ist Budapest inzwischen keineswegs eine
Stai >t ohne Juden geworden , aber diese sind
aus dem öffentlichen Leben verschwunden , und
das Antlitz der ungarischen Hauptstadt hat ge -
rade dadurch die benietkenSwerte Aenderung
erfahren . In Gast - und Vergnügungsstätten ,
die früher mit Juden überfüllt waren , ist genü -
gend Platz geworden , das Hamstern hat ganz
aufgehört , und auf einigen Gebieten ist auch
bereits eine gewisse Preisherabsetzung zu ver¬

spüren . Im übrigen geht das Leben der Haupt -
stadt in gewohnter Weise weiter . Die ungarische
Polizei versieht an den Straßenkreuzungen den
Dienst , die Wachtposten der HonvetS ziehen an
gewohnter Stelle auf , die Burgwache wird mit
klingendem Spiel zur bestimmten Stunde ab -
gelöst , und auf dem Donaukorso sowie aus den
großen Straßen promenierten auch am ersten
Sonntag nach der Wandlung die Menschen so
wie früher . Man kann beobachten , wie un -
garische Fußgänger deutschen Soldaten freund -
lich Auskunft geben , und man sieht es ihnen an ,
daß sie sich freuen , behilflich sein zu können .
Die Atmosphäre der ungarischen Hauptstadt ist
durch das Verschwinden der Juden aus dem
Stadtbild unzweiselhaft gereinigt , und ihr Cha -
rakter ist in diesen wenigen Tagen ungari -
scher als je zuvor geworden .

Die Melker Peter G e e l h ö d und Hendrick
B u r r s m a , niederländische Staatsangehörige ,
die bei deutschen Bauern arbeiten , haben in
mehreren Fällen bei Nacht in der Um -
gebnng von Euskirchen Rinder von der Weide
gestohlen und an Ort und Stelle abgeschlachtet .
Das Fleisch , das der I a h r e s z u t e i l n n g
von4SNor Malverbrauchern entsprach
wurde von ihnen selbst verbraucht oder unter
Mithilfe von Verwandten und Bekannten , die
dafür zu empfindlichen Zuchthausstrafen ver -
urteilt wurden , verschoben , zu Ueberpreisen
verkauft oder gegen Mangelware eingetauscht .
Geelhöd und Buursma sind wegen schweren
Diebstahls und Kriegswirtschastsverbrecheus
zum Tode verurteilt worden .

Einen großen Vertrau ensbrpch beging
der auf dem Gut R in Mecklenburg beschäf¬
tigte Melkermeister Johannes Bettler . Laut
Deputat standen ihm für die in seinem Haus -
halt verköstigten Personen täglich 2 '/, Liter
Vollmilch zu . Außerdem wurden ihm zehn
Liter entrahmte Frischmilch geliefert . Nachdem
B . zunächst die Magermilch unzulässigerweise
mit Vollmilch vermischt hatte , ging er bald da >
zu über , die Magermilch zu verfüttern und
nur noch Vollmilch , und zwar bis zu 20 Liter
in seinem Haushalt zu verbrauchen . Dadurch
war seine Ehefrau in der Lage , sich jeden zwei¬
ten Tag zusätzlich ein Pfund Butter herzusteU
len . Von April bis November 1043 entwendete
B . seinem Arbeitgeber rund 2500 Liter Voll -
milch . Neben dem unter Mißbrauch seiner
Vertrauensstellung begangenen fortgesetzten
Diebstahl hat B . sich durch den beträchtlichen
Mehrverbrauch an Vollmilch auch eines Kriegs -
Wirtschaftsverbrechens schuldig gemacht . Das
Sondergericht . Rostock verurteilte ihn zu V/>
Jahren Zuchthaus und seine Ehefrau we -
gen Hehlerei zu zehn Monaten Gefängnis .

tjjn:

Zum sechsten Male bombardierte die
anglo - amerikanische Lustwaffe am Sonntag
Padua . Zahlreiche Brandbomben sowie Spreng -
bomben schwersten Kalibers wurden abgewor
sen . Die feindlichen Bomber haben u . a . meh -
rere bekannte Gebäude zerstört .

Der langjährige intimste B
rater Roosevelts in außenpolitischen
Fragen . Sumner Welles , ist darüber , daß Roo -
sevelt ihn zugunsten von Hull fallen ließ , so er -
bittert , daß er , wie „News Week " enthüllt , jetzt
Roosevelts Gegner , Wendell Willkie , bei der
Abfassung seiner außenpolitischen Reden Hilst .

In den drei großen ägyptischen
Webereien in Port Said . Kom Ombo und
Mehala el Kobra sind mehrere tausend Arbei -
ter in den Ausstand getreten .

Die Badoglio - Regierung hat Maß -
nahmen ergriffen : um so schnell wie irgend
möglich die jüdischen Offiziere wieder in die
Armee einzustellen , die von den Faschisten ver -
abschiedet wurden , meldet „Nya Dagligt Alle -
handa " aus Neapel . Eine größere Anzah '
dieser Offiziere hätten bereits ihren Rang
zurückerhalten . « v

Der portugiesische Kapitän Silv ?
de Costa ist in Timor eingetroffen und hat
dort die Unterhandlung mit den japanischen
Behörden ausgenommen , da die portugiesische
Regierung einen offiziellen

" Vertreter nach
Timor entsenden wollte , um die dortige Lage
zu studieren und Bericht zu erstatten .

Die argentinische Regierung hat
jetzt neue Maßnahmen zur wirksam >n Be -
kämpfung der Inflation ausgearbeitet . Die
neuen Plane beziehen sich auf eine weitere Be -
schränkung der Bankkredite nnd aus die Ver -
wertung des Goldes und des Devisenüber -
schufses .

In den Untergeschossen des Pa -
l a i s Wilson in Genf , die einem Hilfswerk
für Kriegsgefangene als Lagerräume dienen ,
brach ein Brand aus . Es wurde umfang -
reiches , für die Kriegsgefangenen bestimmtes
Material , so 50 000 Bücher . 30 000 Musikparti -
turen , 20 000 tz Grammophone , 30 000 Schach -
spiele usw . vernichtet .

Der rund 3000 BRD . große
finnische Dampfer „M a r g a r e t h a "

sank am Sonntagmorgen zwischen den däni -
schen Inseln Möen und Jedser infolge einer
Kollision mit einem schwedischen Dampser
„Ligur " . Die 24köpfige Besatzung der „ Marga -
retha " wurde von dem schwedischen Dampfer
gerettet . Auch der schwedische Dampfer wurde
stark beschädigt .

Grone Waldbrände in Tessin
* Bern , 27. März . Seit einigen Tagen sind

im Tessin große Waldbrände festzustellen , die
ihre Ursache in der seit November herrschenden
Trockenheit haben . Bei Loearno wütet seit
vier Tagen ein großer Brand . Die Wälder ,
die sich unterhalb von Aseona und Roneo hin -
ziehen , stehen in Flammen . Loearno wurde
am Sonntagabend durch die Brände taghell " t -
leuchtet . Am Samstagabend brachen neue
Waldbrände aus . Ein anderer Großbrand wird
ans dem Gebiet des Monte Sansalvatore bei
Lugano gemeldet . Die Flammen erreichten
eine Höhe bis z » 30 Meter . Seit Menschen¬
gedenken waren keine so ausgedehnten Wald
brände im Tessin zu verzeichnen .

Gewaltiger Aschenregen bei Pompeji
* Bern , 27. März . Die Zahl der infolge des

Besuvausbruches obdachlos gewordenen Per -
sonen ist nach den letzten Meldungen aus Süd -
italien aus 40 000 angestiegen . In einigen Zo -
nen der Umgebung des Vesuvs fällt ein star -<
ker Aschenregen . Tie bis zu einer Höhe von
3000 Bieter aufsteigende Besuvasche vermischt
sich beim Niedergehen in den Wolken ' mit
Feuchtigkeit zu «iner schlammähnlichen Misse ,
die Verkehrsstörungen und Schäden verursacht .
Obwohl der Ausbruch des Vesuvs sich in den
letzten Tagen vermindert hat . hält der starke
Aschenregen weiter an . In der Umgebung von
Pompeji hat die Aschendecke eine Höhe bis zu
zwei Metern erreicht , so daß der Verkehr er -
heblich behindert wird . Augenblicklich ist der
Vesuv mit Schnee bedeckt , wodurch die glühen -
den Lavamassen eine eigenartige rosarbte
Farbe erhalten .

Verlag ! ? Iikr « r - VerIar > G . m . b . H . , Karlsruh «
Verlagsdirektor : Emil Münz . Hauptschriftleiter : Frani
Morallcr . Stellv . Hauptschriftleiter ; Dr . Georg Brixner .
Rotationsdruck : Südwestdeutsche "Druck - und Verlags -
gesellschaft m. b. H. Zur Zeit ist Preisliste Nr . 13 gültig .

Nikolaus Schwarzkopf
Zu seinem 60. Geburtstag

Ter Rheinhesse Nikolaus Schivarzkops gehört
zu jenen Dichtern , deren Werke lange bevor
die Forderung nach Vervuiidc -iiheit mit Blut
und Boden erhoben wurde , ties in Volk und
Heimateode verwurzelt war . Die Schönheit
rheinischer Landschaft und rheinischer Kunst »
schätze, die Fröhlichkeit der Menschen dieser Ge -
gend . aber auch die Schwermut , die sie zuweilen
heimsucht , sind in Schwarzkopss Dichtungen
aufs lebendigste eingegangen . Ganz und gar ist
er der Sohn seiner Eltern , als deren Jüngster
er am 27 . März 1884 zu Urberach bei Darm -
stadt geboren wurde . Sein Vater war als
Pflasterer sommers mit seinem einbeinigen
Stuhl unterwegs und saß winters bei Frau
und Kinder und vertrieb sich und ihnen , eine '

Schulknatur , die Zeit mit Schnurren aller Art
— während die Mutter unablässig tätig war ,
das Haus zu versorgen und zum Sommerlohn
des Vaters als Schneiderin noch etwas hinzu -
zuverdienen . „Fünf Kinder erzog sie . Feld und
Stall üi <Jt sie in Ordnung , und das Gest .imps
der Nähmaschine war oft unser Wiegenlied . . ." ,
erzählt uns Schwarzkopf in seinem Bericht
„Mein Leben " .

Als sich der kleine Nikolaus als ein begabter
Junge erwies , setzten diese Eltern alles daran ,
ihn Lehrer werden zu lassen . Er kam auf ' ine
Präparandenschule in den Odenwald , von da
nncfi Mainz anss Seminar und wurde BolkS -
schullebrer . Das hierbei erworbene Wissen ge -
nüate ihm aber nicht : in der Freizeit und in
den Serien , während eines langen Schul -
url >i " bS gesundheitlichen Gründen füllte
er leine "NH &ttnisUtifeu und entdeckte eine be -
ks' n 'iere Li »* ? für die Kunstgeschichte , welcher
später nicht nur sein nackender Grünewald -
rpman „Der Barbar " ftosoi entsproß , sondern
auch einige kunstgeschichtliche Abhandlungen .
Sein dichterische ? Werk eröffnete er mit dem
Roman de« OdemvaldmSdelS „Greta Kunkel *

( 1913) ; die im folgenden Jahr erschienene Li -
gende „Maria vom Rhein " . Gottfried Kellers
Geist verwandt , machte mit ihrer liebenswür -
digen Schalkhaftigkeit Schivarzkops dem Kenner
bekannt . Viele Freunde fand die Geschichte vom
„ Niesele "

, dem Zirkuspferd , das während des
Krieges Soldatenpferd wird , um dann zu >ei -
nem allerersten Herrn als Ackerpserd zurückzu -
kehren . In dem Roman „ Der ichwarze Niko -
laus " wird ein Winzeldorf geschildert , in dem
ein Lehrer , der sich vom übermütigen Burschen
zu einem Asketen wandelte , vergeblich gegen
die „Berderbtheit " ankämpft , bis er selbst zur
rechte » Einsicht kommt

Mit diesem Roman bekundete Schivarzkopf
bereits den tiefgrttblerischen Ernst , der ihm
neben aller Fröhlichkeit eigen ist und der in der
Erzählung „Amorsbronn " sowie in seinem
Grünwaldroman nochmals zum Ausdruck
kommt . Das Reste und Schönste aber , was
Schwarzkopf seinen Lesern schenkte , ist der Ro -
man aus seinem Heimat - Töpferdorf „Der Feld -
häfner "

, der — ähnlich seinen Erstlingswerken
— ganz aus der Ursprünglichkeit seiner erzäh -
lerischen Begabung emporquillt , in liebevoller
poetischer Kleinmalerei ein Stück deutscher Erde
und das Handwerkertum des Töpfers unver -
fälscht lebendig werden läßt — mit viel Fröh -
lichkeit , aber auch mit der besinnlichen Weisheit
des lebenserfahrenen Mannes . Ter ganze Niko -
laus Schwarzkops offenbart sich in diesem Ro -
man : ein Fabulierer echten Geblüts , ein dem
Klein ? « uud Großen des Weltalls innig ver -
hafteter Poet . . . !

Seine ganze Art kennzeichnet nichts besser
als jene Worte , die er einmal selbst geäußert
hat : „ Schönheit will ich geben in Natur und
Mensch . Ich will insbesondere im kleinen Volk
seelische Größe und Heldentum aufzeichnen , ich
will daS kleine Volk in seiner hohen geistigen
Eignung , in seiner Lauterkeit , Heiterkeit , Erd -
und Gottverbundenheit darstellen , de« ewigen
Träger der Zukunft deS Reiches !"

Franz Hammer

Gastspiel
der Wiener Staatsoper in Bukarest
Die Wiener Staatsoper gab unter d <r Lei -

tung ihres Direktors Dr . Karl Böhm in Bu -
karest ein Gastspiel mit Mozarts „ Cosi fan
tutte " . Die hervorragende Leistung der So -
listen , des Chors und des Orchesters sowie die
einzigartige Ansgeglichenheit der Aufführung
hinterließen bei den rumänischen Zuschauern
einen tiefen Eindruck . Am Ende der Borste ! -
lung durchbrauste ein wahrer Begeisterungs -
stürm das Nationaltheater . In rumänischen
Kreisen wird mit rückhaltloser Bewunderung
anerkannt , daß die deutsche Kunst -und deutsche
Künstler mit diesem Gastspiel einen kaum zu
überbietenden Erfolg errungen haben , der für
die auch mitten im Kriege ungebrochene deut -
fche Kulturleistung zeugte . — Die „Cosi kan
tutte " - Aufführung wird noch einmal wieder -
holt . Zwischen beiden Vorstellungen geben die
Wiener Philharmoniker ein Symphoniekonzert
im Bukarester Athenäum .

„Der Nassauer" und die „Todeskuppel "
Neue deutsehe Filmerfolge in Frankreich
Kaum eine Woche vergeht in Paris ohne die

Erstaufführung eines neuen deutschen Films .
Deutsche Filmerzeugnisse gewinnen steigend an
Interesse , wie auch die Pressekritik beweist .
Hinter dem Titel „Le resquilleur "

(Der Nas¬
sauer ) verbirgt sich „Der kleine Grenz »
verkehr " : „Dieser ausgezeichnete Film "

, so
schreibt der „Matin "

. wird jedem einen ange »
nehmen Abend bereiten , zumal der weitbe .
kannte Willy Fritsch jenen liebenswürdigen
Nassauer spielt , dem im Film das beneidenS -
werteste Geschenk zufällt , das man sich denken
kann : die Liebe von Hertha Feiler ."

Der Artistenfilm . ,T o n e l l i" wird in
Frankreich unter dem Titel „ La counole de la
mort " ( Die TodeSkuppel ) aufgeführt ^ Die Zei .
tungen loben das spannende . bandlungSgela -
dene Drehbuch und vor allem die schauspiele -
tische Leistung von Ferdinand Marian , der alS

„Juif Süß " auch im Ausland ein Begriff ge -
worden ist . „Wieviel Kriminal - und Zirkus -
filme werden uns vorgesetzt . Das Publikum
verlangt nach ihnen . Aber warum sind sie nicht
alle so wie diese verfilmte Lebensgeschichte der
Artistengruppe Tonelli " lOeuvre ) .

Mit 21 Jahren Professor
Zum 60 . Geburtstag

des Pianisten Wilhelm Backhaus
Professor Wilhelm Backhaus beging am 26.

März seine » 60. Geburtstag . Er kam in Leip -
zig als Sohn eines Kausmanns zur Welt , er -
hielt mit sieben Jahren seine erste Klavier -
stunde , spielte schon seinem ersten Lehrer , Pro -
sessor Alois Reckendorf , eine Beethovensche So -
nate vom Blatt vor , trat mit 16 Jahren in
einem Konzert auf und wurde dann ein Schü -
ler Eugen d ' Alberts . mit 21 Jahren Professor
an der Akademie in Manchester . 1908 erhielt er
einen Preis in Paris . Seitdem aber ist er
eng mit seiner deutschen Heimat verbnndeü .
Mit Frische und Natürlichkeit des Vortrages ,
mit sicherem Erfassen von Bau und Spielform ,
besitzt dieser Meister eine innere Lebendigkeit ,
die jede ? Werk , das ihm Freude macht ( und nur
solche spielt er , nach eigener Aussage ) , also etwa
die 32 Klaviersonaten Beethovens . Bach , Cho -
pin , Liszt , Reger , Schumann , klar durchleuchtet .

Er hat . wie er einmal sagte , sein Lebtag
nicht mehr als höchstens drei Stunden geübt .
An Klaviertagen repetiert er am liebsten eine
Stunde , mit Borliebe Bach oder Chopin , bei
Vermeidung der bevorstehenden Spielsolge ,
um am Abend an diese mit geistiger Bereit -
schast heranzutreten . Faul Winke .

„Die Mär vom Mummelsee"
Eine bevorstehende Uraufführung

Der früher in Freiburg wirkende Komponist
Rudolf S o n n e r , Leiter der Abteilung Musik
und Tanz im Amt Feierabend der ReichSlei -
tung der Deutschen Arbeitsfront hat die Musik
zu einem von ihm selbst gefundenen Tanzspiel
„Die Mär vom Mummelsee " geschrieben . DaS

Szenarium schuf die Leiterin der KdF . - Tanz -
gruppe Derrn . de Moroda . Tie Berliner
Staatöoper hat das Tanzspiel zur Uraussüh -
rung angenommen . Ferner schrieb Sonner im
Auftrag des Gaues Süd - Hannover - Brauu -
schweig die Musik zu einer Märchenoper „Rum -
pelstilzchen " . Ter Text stammt von dem be-
kannten Schriftsteller Axel Jvers . Die Uraus -
sührung auch dieses Werkes soll demnächst statt -
finden .

Kurze Kulturnachrichten
D i e bekannte Berliner Gyin -

n a st i k s ch u l e von Jutta K l a m t wird
eine ständige Zweigschule in Mülhausen ein -
richten und zu Beginn des SommersemesterS
eröffnen . Die Schule hat zum Ziel , die Aus -
bilduug von Gymuastiklehrerinnen , Tänzern
und Tänzerinnen sowie von Tanzpädagogen
und entsendet die von ihr Ausgebildeten u . ä.
zur Wehrmachtbetveuung sowohl auf dem Ge -
biet der Gymnastik wie auch des Tanzes . Letz-
terer wirb von der „ Kammertanzgruppe Jutta
Klamt " geboten .

Der Dichterin Agnes M 'i e g e l ist
a ls nachträgliche Ehrung zu ihrem 65. Ge¬
burtstag die Große Trernsteinplakette der Stadt
Königsberg verliehen worden .

Der deutsche Pianist Walter ' Gie -
seking gab am Dienstagabend in Stockholm
ein Konzert , das als eines der selten geworde -
nen deutschen Kulturereignisse besondere Be -
achtung in Kreisen eines wirklichen Kunst -
Publikums gesunden hat . Auch der Großteil
der Presse zollt Professor Gieseking den glei -
chen Beifall wie abends zuvor fetjte begeister¬
ten Zuhörer .

Dr . Fritz Brockhaus , der Mitinhaber
de ? weltbekannten Verlags F . A . Brockhaus in
Leipzig , beging am 27. März seinen 70 . Ge -
burtstag . Dr . .Fritz Bröckhaus gehört zu jenen
Leipziger Verlegerpersönlichkeiten , die als ver -
antwortungsbewußte Mittler hoher Kultur -
werte der deutscheu "

Leistung in der Welt zu
hoher Anerkennung verhalfen .



Dienstag . 28 . März 1944 KREIS RASTATT- BADEN - BADEN

Wir tragen das Vaterland im Herzen
Verpflichtungsfeiern der HZ . in Baden - Baden , Gernsbach und Gaggenau

A . B . Baden - Baden . Tic Aufnahme der Eni »
laßschüler der hiesigen Swulen in die HJ .
urt 'd den BDM . wurde am Freitagabend einge -
leitet durch ein ^ stkonzert im groben Kur -
Haussaal . Das städtische Sinfonie - und Kur -
orchester erspielte sich uner Generalmusik -
direktor Lei sing mit den „ Variationen Uber
ein Thema von Joseph Haydn , Werk 36a " von
Brahms , der 2. Sinfonie in D - dur , Werk 8t>"
von Beethoven , und dem „Konzert für Klavier
und Orchester in ( -̂dur , Werk 508"

, von Mo¬
zart , dessen Klavierpart Carl Teemann aus
Straßburg übernommen hatte , einen vollen
Erfolg . Alle Werke erfuhren eine klare und
feinfühlige Ausdeutung und fanden den ftür -
mischen Beifall der gespannt lauschenden Inn -
gen und Mädel .

Die Verpflichtung selbst war dann am Sonn -
tag um 10 .30 Uhr im großen Bühnensaal . Tie
wurde vom Sinfonie - nnd Kurorchester unter
Generalmusikdirektor Lessing durch eine „freier -
liche Musik " und einen „ Orchestersatz " nnd Lied -
begleitnng eingeleitet . Ein von einem HJ .-
Führer gesprochenes Führerwort erinnerte an
die Aufgabe des deutschen Bomkes in dicker
schweren Zeit , feierlich durchbrausten die
Chöre „Wir tragen das Vaterland in unfern
Herzen "

, „Heilig Vaterland " nnd „Vorwärts ,
vorwärts , schmettern die hellen Fanfaren " den
Saal , in bcm sich die zu Verpflichtenden , deren
Eltern und Lehrer , sowie die Ortsgruppen -
leiter eingefunden hatten . Schnlrat Müller
verabschiedete die , Entlaßschüler , führte
u . a . aus : Die Verpflichtung ist ein Wende -
Punkt . Das Leben des ganzen Volkes ist dem
Kjrieg Untertan . Kriege zwingen die Völker
unter einen einzigen Willen , der heißt :
Siegen !
^Hoheitsträger Herbold betonte , daß trotz

der Schwere der Zeit diese Verpflichtung An -
loh zu einer Feierstunde sein müsse . Nachdem
bis jetzt Elternhaus , Schule und Jungvolk die
Jugewd gelenkt haben , tritt jetzt die Berufs -
ausbildung an sie heran . Es gibt Hemmungen
zu überwinden . Er ermahnte zur Dankbarkeit
gegenüber Eltern itnid Lehrerschaft . Nun müsse
der Beweis erbracht werden , daß die Lehren
auf fruchtbare » Boden gefallen sind . Eindring -
lich sprach er über die Forderungen des Tages ,
über echte Kameradschaft , über die Pflichten in
der HJ . als der Formation , die als einzige
den Namen des Führers trage .

StanHortsührer der HJ . Graf dankte den
Jungen unii Mädel für den Diensteifer in
JB . nnd IM ., verlas den Appell des Reichs -
jugendführers , ermahnte , gehorsam , bescheiden ,
beharrlich , mutig und verschwiegen '

zu sein
und nahm die feierliche Verpflichtung vor . zu
der sich alle Anwesenden von den Sitzen er -
hoben . Darauf verpflichteten der Hoheits¬
träger und der Standortführer und die Ber -
trcterin des BDM . jeden Jungen und jedes
Mädel durch Handschlag , während die Orgel ,
gespielt von spritz Gfcheidlen , gedämpft
vaterländische Lieder präludierte . Mit dem
Sieg - Heil auf unfern Führer und den Liedern
der Nation fand die erhebende Feier ' hren
Abschluß .

*
v . M . Gernsbach . Sonntagvormittag fand in

der Stadthalle die Verpflichtung der 14jährigen
Jungen und Mädel statt . Nach einleitenden
Musikstücken des Partei - Orchesters , Verlesüng
der Führerworte und einem Lied der BDM .-
Singschar „ Glaube und Schönheit " sprach Pg .
Gräßle in seiner Eigenschaft als Schulleiter
zu den Jnngen und Mädel . Er erinnerte iVe n
die Schuljahre , die nunmehr ihren Abschlißt ,
funden haben . Keine Jugend zuvor h^ <. e j ne
gewaltigere Zeit miterlebt , aber auch kc . j ^ - ait -
dere Jugend ist znr gleichen Härte uud Einja <
bereitschast erzogen worden . Die Schule entbie -
tet zum Abschiedsgrnft die Aiabnung treuer
Pflichterfüllung , Mut und Tat zur Arbeit und
zum Leben . — Ortsaruppenleiter Pg . Stich -
l i n g mies auf die Bedeutung des TageS hin ,
von dem ab es für die Jugend noch mehr als
bisher gelten muß , sich durchzusetzen und seinen
Weg zu suchen . Dankbar sollen si chdie Jungen
und Mädel all derer erinnern , die sie bisher
betreut haben und die auch den künftigen Le¬
bensweg in liebender Fürsorge verfolgen wer -
den . In stolzer Trauer gedachte er der Väter ,
die ihr Leben für Deutschlands Zukttnft gaben .

HJ . - Standortführer Pg . Bohnert über -
nah ^i die bisherigen JB . - und JMB .-Ange -
hörigen in die Reihen der HJ . nnd des BDM .
— Nach Verlesung des Appells des Reichs -
jugendsührers erfolgte sonach die Verpflichtung
im Anschluß an die Eidesleistung durch Hand '

schlag . Durch den Hoheitsträger Iiurde den
Jungen und Mädel die Verpflichtungsurkunde
sowie ein Buchgeschenk seitens der Stadt aus »
gehändigt . Gemeinsame Lieder hatten die ein -
drucksvolle und gutbesuchte Feier umrahmt ,
deren Ausklang den Gruß an den Führer und
die Lieder der Nation bildeten .

*

O . Guggenau . Mit einem von dem Fanfaren -
zug der HJ . gut dargebrachten Fanfarenmarsch
und einem vierhändig gespielten Klavierstück
iOuvertüre von Rossini ) wurde die für die zu
verpflichtende Jugend bedeutungsvolle Feier -
stunde in der würdig geschmückten Jahnhallc
eröffnet .

An den Vorspruch — ein Wort unseres Füh -
rers — und ein Chorlied , vorgetragen von dem
Jungvolk , knüpfte Rektor Pg . E i s e l e feine
mit starkem Beifall aufgenommenen Abschieds -
worte : Ihr seid geboren in einer großen Zeit ,
wie sie die deutsche Geschichte noch nie erlebt
hat . Unter derselben Fahne , unter der ihr in
die Schule eingetreten , verlaßt ihr diese heute ,
um ins Leben hinauszutreten , in dem der Aus -
gabenkreis größer und schwerer ist . In den
Jahren des harten , wechselvollen
Ringens habt ihr den Glauben au
den Führer nicht verloren . Ihr
wißt aber auch , daß der Führer den
Kampf um euretwegen führt , n m
eure Zukunft zu sichern , der es nie
zulassen wirb , daß ihr in die Ver -
bannung in das Elend geht , so wie
es die Feindmächte für euch vorge -
s e h e n h a b e n . Je härter der Kamps , um so
stählerner müssen wir werden . Unbeirrbar
sollt ihr an die Sendung des deutschen Volkes
glauben , stark nnd treu bleiben , damit wenn
ihr dereinst die Augen schließt , sagen könnt ,
auch wir haben gekämpft um die Neugestaltung
des Reiches .

Nach einem Klavierstück lMenuett von Beet -
Hoven » führte der Hoheitsträger Pg . Degler
in seiner Fcicrrede aus : Mit dem heutigen
Tage beginnt für euch, meine liebe Jugend , ein

Rastatter Stadtsplegel
( Beerdigung .) Mitten aus einem arbeits -

reichen Leben starb ganz unerwartet am Don
nerstagsrüh Pg . Bernhard Schulmeister .
Unter großer Anteilnahme der Bevölkerung ,
besonders der Parteigenossen und der HJ .
wurde er zu Grabe getragen . Pa . B . Schult » ? !-
ster war langjähriges aktives Mitglied des
Musikvereius „Harmonie " . Am offenen Grabe
legte Ortsgruppenleiter Pg . Leo Seiler sei -
nem gewissenhaften , pflichttreue » Blockleiter
als letzten Gruß einen Kranz nieder . Der Vor -
stand des Musikvereins , ein Vertreter eines
hiesigen Betriebes , seine Arbeitskameraden ,
sowie ein Vertreter des Siedlerbundes wür - ,
digten in Ansprachen die großen Verdienste
des Entschlascnen .

(Kinderhort Berthold st raße er -
öffnet . ) Die NSV . - KreisamtSleitung Rastatt
eröffnete gestern in der Bertholdstraße 1
einen zweiten Hort . Es werden Kinder von be>
rufstätigen und kinderreichen Müttern im AU
ter von 6— 14 Jahren aufgenommen . Unter
Leitung einer staatlich geprüften Kindergärtne -
rin und Hortnerin werdxL Schularbeiten ver -
richtet und die Kii ^ Kf 'im frohen Spiel unte -
Aussicht z^ 'iSDNengcfaßt . Anmeldungen nkmmt
lofort enrtßcften die Leiterin des NSÄ . - Kinder
Hh? t «'as Bertholdstraße 1 .

( Fi Im .) In den Schloßlichtspielen wird nur
bis Donnerstag der TobiS - Film x.Der Fall

„ ach dem Roman von Herbert Rei -
nickcr „ '

-Tel mit der Geige " gezeigt . In
den Hauptrollen sehen iwtfjfiTe Ullrich , Karl
Schönbeck und Maria Koppenhöfer .

Rastatt -Rheinan . <V e r s a m m l » n g .) „Am
Ende steht der deutsche Sieg " . Ueber dieses
Thema sprach am Sonntag im „Drei - Mohren " -
Saal Kreisredner Pg . Emil Schmidt in
nackenden Ausführungen zu den Rheinauer
Volksgenossen . Er wies unter anderem dar -
auf hin , daß die Arbeitsleistungen in der kom
Menden Zeit noch größere sein werden , und daß
es notwendig ist , die Volksgemeinschaft zu er -
halt 'en . Deshalb steht neben der kämpfenden
Wehrmacht die Partei , die diese Volksgemein¬
schaft stärkt und erhält . Zellenleiter Pg .
Kling mann sprach dem Redner den Dank
aus und beschloß mit dem Tieg Heil auf den
Führer die eindrucksvoll verlaufene Ver -
sammluug .

Siilk über Laden -Laden
Der Kreisleiter sprach

Baden - Baden . Am vergangenen Donners -
tagabend svrach Kreisleiter Pg . Di essen -
b a ch e r zu den Frauen der Ortsgruppe
Geroldsau im Saale des Hotel Löwen in
Lichtental .

Nach der durch Ortsgruppenleiter Pg . Nes -
s e l h a u s vorgenommenen Totenehrung sprach
ein BDM . - Mädchen der BDM . - HauShaltungs -
schule «frühere Villa Stroh ) einen Vorspruch .
Hierauf begrüßte die Ortsgruppen - Fraueu -
schaftsleiterin Frau Fuchslocher den Kreis¬
leiter nnd eröffnete die sehr gnt besuchte
Frauen - Versainmlung . Eingangs seiner Rede
forderte der Kreisleiter auf , aus der Versamm -
lungsmitte heraus ihm irgend welche Frage »
zu stellen , welche er dann nach Möglichkeit be¬
antworten will . In klarer , beredter und für
jedermann verständlichen Weise stzrach der
Kreisleiter in der ihm eigenen , mitreißenden
und fesselnden Art über die gegenwärtige und
zukünftige Lage . Es war für jeden Zuhörer
eine eindrucksvolle Stunde . Der unbeugsame
Wille und der feste Glauben sind mit die beiden
Hanptfaktorcn , die am Ende dieses große »
Ringens über unserem Tiege stehen .

Nach Schluß der Ausführungen des Kreis -
leiters dankte Ortsgruppenleiter Pg . Nessel -
Hanf und schloß mit dem Dank an den Führer
sowie an unsere stolze deutsche Wehrmacht die
Versammlung .

Verwundete danken der NS . -Frauenschaft
Baden -Baden , Wie so oft schon gab die Orts -

gruppe Lichtental der NS . - Frauenschaft auch
am Dienstagabend wiederum ein Beispiel von
echter Volksgemeinschaft und Verbundenheit
von Heimat nnd Front . 3m Teillazarett Bären
war ein Ttimmungsabcud zustande gekommen ,
der den Beteiligten gewiß lange in Erinne -
rung bleiben wird . Spender hatten Bier ,
Brezeln und Zigaretten in Menge geliefert ,
fünf Musikinstrumente wetteiferte « miteinan¬
der , und humoristische Vorträge trugen zur
Hebung der Stimmung bei , die von Ansang an
nichts zu wünschen übrig ließ . Die Frauen «

Kriegerkameradschast und zahlreiche Einwoh -
ner gaben ihm das letzte Geleit . Ein Verlre -
ter der Wehrmacht , der Hoheitsträger der NT -
DAP . sowie ein in Urlaub weilender Schnl -
kamerad widmete » dem tapfere » Helden ehrende
Nachrufe nnd legten als letzten Gruß Blumen -
gebittde an , Grabe nieder . Während der Musik -
verein das Lied vom „ Guten Kameraden " into¬
nierte , nahm die Wehrmacht mit dem Ehren -
salnt nnd die Kriegskameradschaft mit Senken
der Fahne über der Ruhestätte von den « toten
Kameraden Abschied .

Sport im Kreis Rastatt
FC . Rastatt gegen FB . Bischweiler 4 :0

abgebrochen
Diesem vor wenigen Zuschauern ausgetrage -

nen Freundschaststressen war ein wenig schöner
Ausgang beschicken . De », FC . Rastatt , der hier
einige neue Kräfte für <>ie -kommenden Tscham -
mer - Pokalspiele ausprobierte und die auch ganz
gut einschlugen , gelang ein in jeder Hinsicht
vollauf verdienter Sieg . Allerdings benötigten
die Rastatter Stürmer , die ivieder einmal sehr
schußarm wirkten , volle 50 Minuten , um einen
zählbaren Erfolg zu erringen . In der voran -
gegangenen Spielzeit kombinierte »mit zwar
schön , dribbelte recht viel vor den » Tor des
Gegners herum , vergaß dabei aber ganz das
Schießen . Selbst eine Elfmeter - Chanee wurde
vou den Einheimischen vergeben . In der zwei -
ten Hälfte setzte sich aber doch das bessere Kön -
nen der Platzelf durch , bei der sich eine Um -
stellung im Sturm recht vorteilhaft auswirkte .
Man beherrschte den Gegner vollkommen und
konnte in kurzen Zeitabständen den guten
Gästetorhüter viermal bezwingen . Nachdem der
gut leitende Schiedsrichter ein Foul des Gäste -
Verteidigers mit dessen Platzverweis bestrafte ,
nahmen die Gäste eine derart unsportliche Hal

.tnttg ein - die Gästeelf unternahm einen ge
schlossenen Tätlichkcitsangriff auf die Rastatter
Spieler , — daß sich der Schiedsrichter gezwnn
gen sah , das Spiel beim Stand von 4 :0 für
FC . Rastatt abzubrechen .

FC . Rastatt schaltet sich nun in die Tscham -
mer Pokalrtfnde ein und bestreitet am kom -
inenden Sonntag sein erstes Spiel gegen den
Lokalrivalen SG . ff Rastatt .

Rheinwasserstände vom 27 . März
Nheinfeldeii 190 (—2 ) , Breisach 1 ">0 - |— 0 ) ,

Straßburg 202 ( + 5) , Karlsruüe - Marau 30;'

(- 4 ) , Mannheim M > r -5 ) , Caub 200 (—10 ) .

schaftsleiterin . Pg « . Lina Bürde , eröffnete ,
den Abend mit warmen Worten der Begrüßung .
Ein Offizier dankte im Namen der Betreuten
Mutti A s s c l , die Betreuerin der Lazarette
Bären und Gunzenbachhof . war unermüdlich
in ihrer bewährten Obsorge . Frau Emm -
hart und Frl . H o f f m a n n spielten schöne
Weisen und ernteten reichen Beifall . Auch der
Ortsgruppenleiter Max Bürkle war zu
diesem Abend zur Freude aller gekommen . Wie
immer im Leben des Soldaten kain auch dies -
mal der Abschied zu früh , trotzdem es Mitter -
» acht geworden war . Innigsten Dank allen
Volksgenossen , die zum Gelingen des Abends
beigetragen haben .

Sand zu Luftschutzzwecken
Baden - Baden . Für die Erhöhung der Luft -

schutzbereitschast einer etwaigen Brandbekämp -
fung wird an folgenden Plätzen Sand ange -
fahren :

Baden - Oos : Rathausplatz , Sinzheimer -
Bahnhofstraße . Baden Balg : Schulhans
Balg . Baden - Baden : Georg - Friedrich -
Straße , Eisenbahn - Waldieestraße . Werder -
straße - Bcntkgwcg , Bismarckplatz , Tchwarzwald -

Pg . Kalmbacher spricht
Baden - Oos . Heute 211 Uhr spricht hier In

einer öffentlichen Versammlung Kreispropa -
gandaleiter Pg . Kalmbacher , Rastatt , über das
Thema „Am Ende steht der deutsche Sieg " .
Männer nnd Frauen der Ortsgruppe sind zn
dieser Veranstaltung herzlich eingeladen .

straße 20 <i , .« apellniattstrqße 88, Bahnstraße
>Lagerplatz >,

' Bernhardusplatz , Beethovenstraße ,
Kerner - Schützenstraße , Marktplatz , Eichhorn -
gäßchen - Lnisenstraße , Platz beim Amtsgericht ,
Ttefanienstraße 5 , Ebersteinstraße l Straßen¬
bahnhaltestelle ! . Skagerrakplatz , Platz hinter der
evangelischen Kirche . Baden - Lichtental :'

Falkenhaldcwcg , Klosterplatz Lichtental ,
Geroldauer Straße lHolzhofl , Beuernerstrahe
bei der Wagenhalle , Schulhans Geroldsau ( für
Geroldsall ) .

Die Bevölkerung wird hiermit aufgefordert ,
den ' notwendige » Sand anf den genannten
Plätzen zn entnehmen . Verantwortlich dafür ,
daß i « jedem Haus genügend Tand vorhanden
ist, ist der LS - Wart . Der Polizeidirektor macht
darauf aufmerksam , daß der Sand nur für den
hierfür bestimmten Zweck verwendet werden
darf . Gegen anderweitige Verwendung wird
strafend vorgegangen .

( Heute Farblichtbilder - Vortrag
Eduard von Pagenhardt . ) ES wird
nochmals besonders auf den heute um IS Uhr
im Gartensaal des Kurhauses stattfindenden
Farblichtbilder - Vortrag unseres einheimischen
Lichtbildkünstlcrs Eduard von Pagenhardt
„Aus meiner bunten Bildermappe " hinge -
wiesen .

Aus dem Murgtal
M . Michelbach . (K undgebun g .) „Am Ende

steht der deutsche Sieg "
. Ueber dieses Thema

sprach am Samstag im Gasthaus zum „Kreuz "
in packenden nnd ausführlichen Worten Pg
Keim aus Rastatt . Der Redner wies an
Hand vieler Beispiele treffend nach , daß der
Führer bis jetzt immer recht gehabt habe und
daß die Entscheidung im Sinne des Führers
ausfallen werde . Ortsgruppenleiter Pg . B i t t»
mann dankte dem Redner für seine vortress -
liche » Ausführungen . Vor nnd nach der Ver -
saminlung wartete der BDM . mit schön ge -
sungeiien Liedern ans .

M . Weisen dach . ( Film .) Die GanfilmNeU -
zeigt am heutigen Dienstag im Vereinshalls
den Film „Der ewige Klang "

. Benin » : pünkt¬
lich um 10 Uhr . Uni 15 Mir Jugendfilm .

Wann wird verdunkelt ?
I « der Woche vom 2» . März bis 2. April 19 ?*

gelten folgende Berdunkelnngszeiten :
Beginn : 19,40 Uhr
Ende : 5,50 Uhr

Äm schwarzen Brett"
NZ, -!5riiurnsiiml>, Crt #arutf«ir ftotrenftaldt . ! U( ram

Mittwoch. 29 . Mir », fein 4>etffliw4mitt <ifl Am Inn -
iicrStofl W . Man . 20 Hör jur « rofcfuntiflcbuna im
flroften Bühnensaal l« « ftur &ousei baben olle Mitglieder
(u crfdicintit .

— Deutsches ftrnucnwctr — Crli -
gruppe Mcriur . Ter L>cimnachmlllaa beute Tienjiag .
26 . Mär ; , fallt au * . Alle brauen 6er CrWflrimM bc>
luchcn die arofcc ftrautnbcifammJuita am ? onneriidg .
3(i. 20 UBr . rxiir UXitftlirtirr ifl es Pflicht .

BDM . Werk „ vilnndc und - rtiiinIKl, " 1/111 . arbeit #,
iiciiieiiijrtiflft KninnaMt Sämtliche Mädel Nnd morgen
Mitt >v«ch piinkMcv um 20 Übt in der Karl - ^ ra » ! Halle.

it» Mangel S5KST« .
an Deweisen freigesprochen . . .
Roman von Ernst Hofmann von Schönholtc

(29 . ftortieCuna )

. . Tin Schuft . . stellte Professor Pauln über -
flüffigerweife fest und blieb mit offenem Munde
stehen .

„Doole Wirtschaft . . ." meinte Dwihalln m >t
übel angebrachter Munterkeit . „Jetzt laaffen ' s
Kanoonenschläge los da unten ."

„Das war nicht uiiteu . sondern oben in der
ersten Etage !" war die kurze und unwiderleg -
liche Erwiderung Fräulein von Lerems , die .
ohne sich lange zu besinne » , aufstand und auf
ihren festen Sohlen zur Tür stampfte .

„ ? ! a , dann Proost . . .
"

, meinte Dwihally und
schlok sich mit einem vollen Sektglas in dei
Hand den übrigen an .

Auf deni Korridor im ersten Stock stand
Therese Bruck .

„ Es hat irgendwo geschossen . . ." , sagte sie
und blickte sich ratlos lim . „ Wir können doch
nicht alle Zimmer . . ."

„Wir können nicht nur , wir müssen sogar ' "
belehrte sie Fräulein von Lerem und pochte
donnernd gegen die erste Tür .

vBitta . . . Das sind unsere Zimmer !" wandte
Dwihally aus dem Hintergrunde her ein .

„ Er hat sich erschossen !" schrie Erzsi , und
jeder wuhte , daß sie niemanden anderen meinte
als Andreas Tober .

„Unsinn "
, brummte die Lerem . „Der erschießt

nicht sich , sondern höchstens andere !"

Alle weiteren Vermutungen erwiesen sich >' ls
überflüssig , denn im selben Augenblick öffnete
sich die Tür von Nummer IS und Herr Dolbin
stand vor ihnen .

Sein Kragen und feiite Krawatte hingen zer -
rissen über dem Pelz der kurzen Sportjacke .
Einen Augenblick stutzte er , als er sich so un -
vermutet der Mehrzahl der Gäste von Haus
„Ouisisana " gegenübersaß . Da » » faßte er sich
an den Hals und brachte mit heiserer Stimme
die Worte hervor :

„Ich mußte mich wehren . . . Er hat mich übel '
fallen . . . und gewürgt . . . Vielleicht kümmert
sich jemand um ihn . . . Er liegt drin . . ."

Diesmal war es Therese Bruck , die gellend
aufschrie .

Dann wieder die heisere aber sehr "ruhige
Stimme Dolbins :

„Bitte , lassen - ie mich vorbei . . . Ich gehe
hinunter ans Telephon . . . Die Meldung bei
der Polizei machen ."

Erzsi und Therese waren ins Zimmer ge -
lausen , und als die übrigen jetzt folgen woll -
ten , schlug ihnen Fräulein von Lerem die Tür
vor der Nase zu .

Mitten im Zimmer , halb unter dem umgestürz -
ten Tisch , lag Andreas Tober . Die rechte Seite
seines Gesichts ' war von der Tchläfe her mit
Blut überzogen , das noch immer hervorströmte
und eine dunkle Lache aus dem Grau des Boden ,
belages bildete .

Die Lerem packte Therese beim Arm und
hielt sie zurück . Und zu Erzsi . die mit enK
setzte» , weitaufgerissenen Blauaugen an der
Tür lehnte , sagte sie :

„Gehen Sie raus , Kleine , das ist nichts für
Sie . — Aber passen Sie auf , daß sich keiner
hcreindrängt , und laufen Sie in den Seiten -
flügel . Da wohnt ja wohl seit gestern ein Arzt
aus München ."

„Zimmer 25 . . ." ergänze Therese , und still -
schweigend gehorchte Erzsi .

„ Nicht anfassen . . . Lassen Sie mich einmal
sehen . . ." Damit beugte sich Fräulein von
Lerem über den Daliegenden . „ Sie brauchen
keine Angst zu haben . . . Ich war im Kriege
Krankenschwester . . . versteh ' schon was von der
Sache . . .", murmelte sie so ganz nebenher , wäh¬

FrautngroNundgtbung
in Badtn -Baden

Am Donnerstag , dem 80 . März , nm 20 Uhr
findet im Großen Bühnensaal des Kurhauses
eine Großkundgebung der deutschen Fran statt .

NeichSrednerin der Reichsfrauenführnng
Pgn . S ch l e n k e r spricht.

Alle Frauen und Mädel Baden - Badens und
Umgebung sind herzlich eingeladen . Die Um -
rahmung hat die Jngendgruppe übernommen .
Frauen und Mädel werden Donnerstagabend
selbstverständlich zur Großkundgebung kommen .

neuer Lebensabschnitt , der euch ans der In -
gendzeit in die rauhe Wirklichkeit führt . Möge
euch eure strahlende Jugendseele im ferneren
Leben erhalten bleiben . Diese Stunde der Ju -
gendweihe , in der ihr ench für Führer und
Vaterland bekennt , soll ench unvergeßlich blei -
ben . Ihr lebt heute in einer ganz großen Zeit ,
die ihr später erst begreifen werdet . Unter un -
serem Führer dürft ihr euren Weg in die große
Zukunft antreten . Achtet auf euren Körper und
Geist , damit ihr dereinst das erfüllen könnt ,
was der Führer von ench erwartet . Ihr müßt
euren Charakter und eure Persönlichkeit so
ausbauen , daß ihr vor die Wahl gestellt , lieber
euer Leben hingebt , als eure Ehre . Achtet
immer die von unserem Führer gegebene
Fahne . Mit den Worten Schillers : „ Ans Va -
terland ans treue schließ dich an , das halte
fest mit deinem ganzen Herzen !" , übernahm der
Hoheitsträger die Jugend in die Obhut der
Partei . .

Nach einem Lied des JunginädelbiindeS nahm
HJ . - Führer Pg . Fütterer die Verpflichtung
vor . Daran anschließend überreichte der Ho ^ .
heitSträger unter Handschlag den Verpflichteten
ihr Gedenkblatt . In einer kurzen Ansprache
an die Jugend wies Bürgermeister Pg . Ma r -
t i n anf die Bedeutung dieses Tages hin und
übergab jedem Verpflichteten mit den beste »
Wünschen für die Zukunft ei » Buch . Mit der
Fllhrerehrnng und den Nationalhymnen fand
die Feier , die ein Gedenkstein im Leben der
Verpflichteten sein wird , ihr Ende .

Rund um Rastatt
Dr . Oetigheim . «Verpflichtung der

I u g e u d . > In würdiger und eindrucksvoller
Weise wurde am Sonntag vormittag die Ver -
pflichtung der schulentlassenen Jungen und
Mädels und die Ausnahme in die Gemein -
schast der Hitlerjugend und des Jungvolks vor -
genommen . Mit herzlichen Worten verabschie -
dete Pg . Rektor Lechner seine Schuljugend uitd
gab dabei richtunggebende Hinweise »ür die
künftige » Lebensaufgabe » . Der Standort -
führer Pg . Ziegler gab den Aiisrns des Gebiets -
sührerS bekannt , n/ährend Ortsgruppenleiter
Pg . Kuhn durch Ueberreichilng einer Urkunde
die Aufnahme in die Parteigliederung vollzog .
Musikvorträge verschönten die Feierstunde .

( O e f f e n t l i ch e Versammlung .) Am
gleichen Tage fand im Gemeindehaus eine öf -
fentliche Versammlung der NSDAP . . Ortsgr .
Oetigheim , statt . ES sprach Pg . Hangarter , Ge -
werbeschuldirektor ans Karlsruhe . Die von
großem Vertrauen zu Führer nnd Wehrmacht
getragene » Ausführungen , die in der Gewiß -
heit des Endsieges gipfelten , verfolgten die Zu -
Hörer mit besonderer Aufmerksamkeit . Als be¬
sonderes Zeiche » unlöslicher Kemeinschaft ist es
zu werten , daß die beiden Gesangvereine nnd
der Mnsikverein diese Versammlungen stets mit
ihren Darbietungen verschönern , wofür auch an
dieser Stelle Dank nnd Anerkennung ausge -
sprachen werden kann .

( Luftfch u tz .) Im Sinne der dringend not -
wendigen Aufklärung der Einwohnerschaft zum
Verh .i ^ eu bei Fliegerangriffe » wurden nun¬
mehr im ganzen Orte die Hausnnterweisungen
durchgeführt und beendet .

U . Iffezheim . ( U n t e r h a l t » n g s a b e n d .)
Der am Samstag unter dem Motto „Euch zur
Freude " durchgeführte und sehr gut besuchte
Unterhaltnngsabend hatte allgemeinen Anklan -
gefunden .

( Elternabend .) Am kommenden Sonn ,
tag um 19 .3H Uhr findet in der Festhalle ein
Elternabend der HJ . und BDM . statt . Die El -
tern werden zu diesem Abend freundlichst ein
gelad !>n .

U . Sandweier . (Beerdigung . ) Am Don -
» erstagnachmittag wurde der Gefreite Aloi ?
Wunich , der an den im Osten erlittenen schive -
ren Verwundungen in einem Heimatlazareit
verstorben war , zur letzten Ruhe gebettet . Eitle
Abordnung der Wehrmncht , die Ortsgruppe , die

rend sie mit geschickten Händen ein paar her -
untergesallene Bücher Andreas Tober unter
den Kopf schob.

„ Soviel ich sehen kann . . . ein Streifschuß . . .
dann muß doch irgendwo die Kugel . . ."

Sie richtete sich aus .
„Da drüben . . . der Soiegelschrank . . ." slll -

sterte Therese und zeigte aus das Glas in der
Schranktür , in dem von einem kleinen runde »
Loch ausgehend strahlenförmige Sprünge nach
allen Seiten liefen .

„Sehr gut . Sic haben ivenigstens Augen im
Kopf . — Ich habe also recht . Wenn er kesne
Gehirnerschütterung weg hat . ist die Sache halb
io schlimm . Aber ivenn Sie nun , wo Sie das
wissen , ansangen wollen zu heulen , werde ich
grob . Wo dieser Doktor nur bleibt ?"

„Kann man nicht begann Therese zag
hast , aber Fräulein von Lerem fiel ihr inS
Wort :

„ . . . mit schmutzigen Fingern in der Wunde
rnmpuhlcn oder ihn ausheben und ins Bett
legen . . . Das wäre der größte Unfug , den wir
machen könnten .. — Na endlich !"

ES hatte geklopft . Fräulein von Lerem schloß
die Tür auf .

„Kommen Sie rein , Doktor !" llnd während
sie gerade so viel Platz ließ , daß sich ein schmäch-
tiger Herr mit einer Brille auf einer Knollen¬
nase an ihr vorbeidrückcn konnte , rief sie laut
hinaus : „ Und allen anderen würde ich raten ,
schlafen zu gehen . Der Patient hat eine sehr
dekorative Schramme abbekomme » . . . nichts
weiter . Schießen kann dieser Herr Dolbin also
auch nicht ."

Und wieder knallte die Tür zu , und die
Draußenstehcnden sahen sich betreten an , weil
sie einzusehen begannen , daß sie hier überflüssig
waren .

Der Arzt hatte Tober untersucht und Fräu -
le ' N von LeremS Annahme bestätigt . Jetzt stand
er am Waschtisch und rieb und schrubbte seine
Hände .

„ Mit zwei Nadeln werde ich auskommen . . .
Da linkS in meiner Tasche . . ." sagte er mit
der größten Selbstverständlichkeit zu ^Fräulein
von Lerem , in der er die gelernte Pflegerin
sofort erkannt und akzeptiert hatte „ Alkohol ,
Jod usw . ist rechts im Seitenfach . Sterile Tup¬
fen . Gaze und Binden . . . Ach , die haben Sie
schon gefunden ? So ist ' s recht , Schwester . . .
Oh . pardon . . . Hellinge ? heiße ich .

"

„Waschen Tie weiter . Ich heiße Lerem "
, warf

der alte Grenadier brummig dazwischen . Für
überflüssige Formalitäten hatte sie nichts übrig -
Sie hatte sich die Hände mit Alkohol gewaschen
und hantierte vorsichtig mit zwei Pinzetten ,
mit denen sie die Nadeln in den Sterilisie -
rungskocher legte .

„ Und wen » er aufwacht "
, fuhr Fräulein von

Lerem fort , „ bann ist es wohl besser , wenn er
— neutrale Gesichter vor .sich sieht ."

Therese verstand diesen mehr als deutlichen
Wink , und Sa auch sie sich genau so tiberflüssig
vorkam wie die anderen da draußen , verließ sie
leise das Zimmer .

Der Korridor war leer .
Sie setzte sich aus die Bank neben der Treppe ,

über der eine verstaubte Zimmerpalme Grand
Hotel spielte , und wartete .

Sie fand sich in den Ereignissen nicht mehr
zurecht . Sie wußte nur das eine , daß sie ver -
spielt hatte . Den Mann , der jetzt dort drinnen
lag . den hatte sie nie richtig gekannt , ebenso -
wenig wie er sie gekannt hatte .

Es waren noch keine zwanzig Minuten ver -
gangen , seit der Schuß gefallen war , als An -
dreas Tober die Augen aufschlng . Sein bra » » -
gebranntes , jetzt lehmfahles Gesicht unter der
weißen Kopfbinde drückte ' fassungsloses Er -
staunen aus , als er den ihm fremden Dr . Hel -
linger vor sich sah .

Erst als sein Blick aus Fräulein von Lerem ,
aus den umgestürzten Tisch und aus den zer -
brochenen Spiegelschrank fiel , schien er zu be -
greifen , wo er sich befand . Und bevor der Arzt
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es verhindern konnte , richtete er sich mit einem
Ruck in die Höhe und saß nun alisrecht auf dem
Diwan am Fußende des Bettes .

„Wo ist Dolbin ?" stieß er hervor .
„Kümmern Tie sich jetzt nicht um überflüssige

Dinge . . ." , sagte Fräulein von Lerem und ver -
suchte vergeblich , ihre Stimme aus eine für eine
Krankenstube geeignete Tonlage herabzudämp -
seu . „Jetzt bleibe » Tie hübsch liegen und über -
lassen uns alles Weitere !"

„Damit der Lump sich in der Zwischenzeit
davonmacht ? . . . Den " Teufel iverd ' ich mir tun '

und hier . . Andreas hatte versucht auszu -
stehen , stand einen Augenblick schwankend da ,
aber ein Schwindelansall packte ihn , und er
wäre hingefallen , wen » ihn die Lerem nicht ge -
stützt » ttd schleunigst ivieder aus den Diwan zu -
rückbugsiert hätte . »

„Verflucht . . entrang es sich feinen
schmerzhaft verzogenen Lippen . „Er wollte
fort . . . he ^ te noch . . . genau wie ich . .

„Ruhe , nur Ruhe !" unterbrach ihn der Arzt
der glaubte , daß diese unzusammenhängenden
Worte der Ausdruck von Fieberphantasien
seien , aber Andreas achtete gar nicht auf ihn ,
sondern fuhr fort :

„Das Geld hier . . . das sind meine
Scheine . . ." Er brachte mit zitternden Fin -
gern ein Bündel Banknoten aus seiner Brust -
tafche zum Vorschein , „ ich Hab ' damals Zeichen
darausgemacht . . . das Geld . . . das hat er dem
Huberbauern weggenommen . . . deshalb wollte
er fort . . . fertig angezogen war er , jetzt mitten
in der Nacht . . . Weshalb denn ? Wollt ihr .
ihn wirkUch entkommen lassen ? Da . . . da liegt
ja sein gepackter Rucksack . . . uud der Bergstock
. . .- Wo . . . wo ist denn der Ttock . . . So geh
doch einer und . . .

"
Die Anstrengung , mit der er sich bemüht

hatte , den beiden klarzumachen , was er wollte ,
war zuviel gewesen . Seine Stimme war immer
schwächer geworden , bis sie in einer neuen
Ohnmacht gänzlich erstarb . loigl .)
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Ho di über der SpielzeugweK
Ein Hafen das der Signalgast -Perspektive — Von Kriegsberichter Rudolf von Neumann

PK . Bei der Kriegsmarine . Seit fünf Tagen
wohnen wir jetzt hier oben auf der Signalstelle
hoch über öem Hafen .

An öie sechzig Meter hoch steigt steil der Fel -
fen empor , der unsere Station mit der großen
Glasveranda trägt . Oder besser gesagt , mit dem
großen , nach drei Seiten hin verglasten Kasten -
käfig , dem bei Tage die Sonne schön mollig die
Scheiben wärmt . Und den die Abenddämme -
rung schon wieder so weit abkühlt , daß nachts
der kleine bullernde Kanonenofen ständig neue
Nahrung braucht . Aber am schönsten ist es doch
hier . Hier schwebt man , wie aus einer Platt -
form über dem riesigen Spielzeug da unten ,dem Hafen .

Als Kinder hatten wir eine Eisenbahn mit
hundert verzwickten Gleisen , Weichen , Schran -
kcn , Bahnhöfen und Stellwerken . An sie wird
man immer wieder erinnert , wenn man hin -
unterschaut . Alles ist , von oben gesehen , Spiel -
zeug . Der große Ueberseedampfer , gerade
gegenüber , ist zum sorgfältig gebastelten Mo -
dell geworden , wie es in den Schaufenstern der
großen Reisebüros steht , an deren Scheiben sich
die Kinder die Nasen plattdrücken . Der riesige
Werftkran daneben ist ein wunderbares Fili -
granwerk von nadeldünnen Stäben , und an sei -
nen kaum sichtbaren Fädchen baumelt jetzt ein
winziges Faß in die Höhe , das sich im Glase als
Schiffskessel entpuppt .

Dort hinten der Schlepper stößt ein , zwei
kleine Dampfbäusche in die Luft . Wit Watte -
flocken stehen sie da , aber erst nach einer kleinen
sekundenlangen Kunstpause kommt ein dünnes ,
mageres Tuten herausgeschwebt .

Alle Eindrücke , die man hier wahrnimmt ,kommen von unten . Wenn das Telefon
klingelt und man den Hörer

'
abnimmt ,

hat man unwillkürlich das Gefühl , der Partner
säße tief unten im Keller . Auch wenn die
Alarmsirenen über den Hafen schwingen , kommt
der Ton herauf zu uns , nicht herüber . .

Wir leben hier wie auf einer Insel
' einer in

der Luft schwebenden Insel . Wenn jemand „in
die Stadt geht "

, dann ist das , als steige er in
eine ganz andere Welt hinunter , und sein Auf -
bruch ist zeremoniell gewichtig wie bei einer
Expedition . Es ist schön und geruhsam , rhm von
oben nachzusehen , wie er den Zickzackweg hin -
unterschreitet , ein gleitender Punkt , unter dem

-zwei kleine Striche hin - und herpendeln . Und
schließlich wie eine Ameise unter Ameisen im
Getümmel des Hafens verschwindet . Alles , was
im und vor dem Hafen geschieht , sehen wir zu -
erst . Wir sind die ersten , die die beiden wil ^zi -
gen Punkte am Horizont ausmachen . Mit dem
Glas sind sie schon als U - Bootjäger zu er -
kennen . Und wir sind auch die ersten , mit denen
sie in Verbindung treten . Plötzlich , immer noch
in größerer Entfernung , blitzen die Lichtzeichen
ihrer Signallampen auf : Kurz - kurz - lang . Wir
sind auch die ersten , denen sie Rede und Ant -
wort stehen müssen über Name und Art .

Und dann beginnen wir , gewissermaßen wie
der Herrgott selbst über dem Ganzen schwe-
benb , den himmlischen Weichensteller zu spielen .
Unser Blinkgerät klappert es zum Posten auf
dem Molenkopf hinüber : Hafeneinfahrt freihal -
ten . Das ist beinahe , als wenn man der Haus -

Herr wäre und dem Mädchen befiehlt , die Tür
aufzumachen . Der Fernsprecher klingelt die
Ankunft zum Hafenkapitän hinunter und be -
kommt wieder Antwort über den vorgesehenen
Liegeplatz . Während die beiden Schiffe sich
langsam durch die Hafeneinfahrt schieben , kön -
nen wir unseren Gästen schon einen Platz an -
bieten .

Es ist nie langweilig bei uns hier oben , im -
mer gibt es etwas zu sehen . Das wimmelt und
kribbelt unten im Hafen durcheinander , kreuz
und quer , und nur wenn der Ton der Sirenen
in der Luft schwebt , nimmt alles wie magneti -
siert eine einzige Richtung an : zu den großen
Bunkern und Felsengalerien . Dann sind wir
es auch wieder , die dort drüben am Horizont
den kleinen Mückenschwarm entdecken , wie er
rechts und links von uns in die Berge einfliegt .

So geben die Stunden schneller dahin als
unten au? der Erde . Die Sonne wandert in
großem Bogen um uns herum und wärmt die
Glasscheiben . Und Arthur singt und trillert in
seinem Bauer und spritzt beim Baden das Was -
ser um sich. Arthur ist ein Kanarienvogel und
das einzige inoffizielle Jnventarstück . Warum
er ausgerechnet Arthur heißt , weiß niemand zu
sagen . Er ist ein Traditionsstück , ein kleiner
Käsig in unserem großen und gibt dem Ganzenin seiner Sachlichkeit einen biedermeierlich -
spitzweghasten Akzent . Denn alles ringsum ist
sachlich . Die Blinklampen , Winkflaggen ,
Signalbücher , Tabellen , Ferngläser und Signal -
Pistolen stehen und liegen abgezirkelt an ihren
Plätzen , und der alte Signalmeister mit den
schon grauen Schläfen würde fuchsteufelswild
werden , wenn man ihm ein Spitzwegidyll damit
aufbauen würde .

Und doch, die schönsten Stunden sind wohl die ,da die Sonne ins Meer gesunken ist und die
Abendbrise von See her um die kühler werden -
den Glasscheiben streicht . Bon Minute zu Mi -
nute wird es dunkler . Der Lärm im Hafen , der
tagsüber gedämpft heraufgeklungen ist , ist ver -
stummt . Dann sitzt der Mann der Wache am
Tisch und schaut auf die See hinaus . Ganz dicht ,keine drei Meter entfernt , sitzt er . Und dochwirkt er mit einem Male winzig vor dem gro -
ßen , sich dehnenden Horizont . Er könnte eine
Staffagefigur in einem Bild von C . D . Fried -
rich sein , so klein , so nebensächliche und doch nichtaus dem Bilde wegzudenken . Dann , nach einer
Weile , kommen jene besinnlichen Dämmer -
stundengespräche zustande , bei denen es leichterist . etwas von seinem Inneren aufzudecken . Die
Worte tropfen tastend in den halbdunklen
Raum , und in minutenlangem Schweigen ,währenddessen sich das Tuch der Nacht immer
mehr herniedersenkt , wandern die Gedanken
über den Horizont hinweg nach Hause . . .Bis es dann plötzlich draußen auf See auf -
blinkt , schwach und vorsichtig . Behutsam fast
klappen kurze und lange Lichtzeichen aus dem
Dunkel . Ein Schiff meldet sich an . .

Wenn Vögel schlafen . . .
Die Behauptung , Vögel steckten beim Schla -

unter die Flügel , ist falsch . In
Wirklichkeit drehen sie nur den Kopf nach rück-
wärts und stecken den Schnabel unter die Fe -
dern .

Sei unseren Nachtjägern
Wird der Feind in dieser Nacht kommen ? Stunde um Stunde verschleicht , und längst sind Kartenspiel und
Schachbrett zur Seite gelegt worden . Die Besatzungen ruhen , aber jeden Augenblick kann der Befehl zur
Sitzbereitschaft kommen . PK .-Kriegsberichter Morecutti .(Seh)

Der aufmerksame Höfling
Ludwig XIV . von Frankreich , der „ Sonnen «

könig "
, ging einst mit der Herzogin von

Bourgogne und dem Herzog dÄutin seinem
Sprößling Ludwigs mit der Montespan ) in
der Gegend von Fontainebleau spazieren . Bei
dieser Gelegenheit bemerkte er , daß ihm ein
dort befindliches Wäldchen eigentlich die schöne
Aussicht versperre . Als er ein wenig später
wieder mit den beiden diesen Weg nahm , wie -
derholte er seine Beschwerde . „Wenn Eure
Majestät befehlen "

, sagte da dÄutin , „wird sich
das Wäldchen sofort umlegen ."

„Wenns nur aufs Befehlen ankäme "
, ent -

gegnete Ludwig lachend , „so möchte ich aller -
dings , daß die Bäume sogleich verschwinden !"

Da nahm der Herzog seine Jägerpseise und
pfiff . Und mit einem Schlag fielen alle Bäume
um . Es war wie ein Wunder . Die Herzogin
geriet fast außer Fassung , und selbst der
immerhin an allerhand gewöhnte Ludwig war
nicht wenig überrascht . >

DÄutin hatte nach dem ersten Spaziergang
alle Bäume fast völlig durchsägen , vorher
Stricke daran beseitigen lassen und mehr als
1200 Mann auf Wache gestellt , die dann auf
sein Zeichen die Bäume schnell umlegten .

Treibjagd
Hinter Passau liegt ein schönes Jagdgebiet .

Und wenn es im Herbst Treibjagden gibt , er -
halten die Jäger der Umgebung vom Schloß
eine kurze Postkarte :

„Kommt ! Das Treiben geht auf !"
Die alten Jagdsreunde wunderten sich über

die lakonische Kürze der Einladung .
„ Wo hast du denn deine schönen handgemal -

ten Einladungskarten zur Treibjagd von frü -
her , Graf ? Sind 's aufgebraucht ?"

Der Jagdherr schüttelte den Kops .
„Aufgebraucht sind 's nicht "

, sagte er , „aber
die brauche ich jetzt für die Treiber — Jäger
gibt 's genug , aber die Treiber san rar "

J .H .R.
Die weitverbreitetste Krankheit

Wie aus einer Statistik hervorgeht , ist die
meistverbreitete Krankheit der Welt die Ma -
laria . Es klingt beinahe unglaublich , daß an
dieser durch den Stich einer Stechmücke lAno -
pheles ) hervorgerufenen Krankheit jährlich
700 Millionen Menschen , also ungefähr ein Drit -
tel aller Erdbewohner , erkranken . E . Machek .

Was bringt der Rundfunk I
Rcichsprogramin :

8 .00— 8.15 Lum
Ted

Hören und Behalten : Prozent -
«chnung , Gleichungen mit Klammern ,

Koordinaten
Der Bericht zur Lage
Allerlei von zwei bis drei
Beschwingie Melodien und Hotte
Rbvtlnnen
Aus der Welt der Over . Solisten des
Ov«rnl»aules Düsseldorf
Kurzweil am Nachmittag
Ter Zeitspiegel
Wir raien mit Musik
ftrontberichte
Äben 'dmusik mit Werken von HSitdel ,
Bach . Havdn und Mozart

21.00—22 .00 Aus Oper und Konzert
Deutsailandscndcr : „ r17.15—18.00 Werke von Hermann Reuiter : „Gesang !

des Deutschen " und Ballettsuite „Die >
Kirmes von $ etft"
Kammermusik : Streichquartett 77 Nr . 1 i
von Joseph Havdn
„Die lustige Witwe ", Operette von !
Franz Lebar i

1*2.35— 12.45
14 .15—15 .00
15.00—16.00

16 .00—17.00

17.1.5—18.30
18 .30—19 .00
19.00—19.15
19 .15—19 .30
20 .15—21 .00

18.00- 18.30

20.15—22 .00

| | Mannheim siegte überlegen
I Handball- Städtespiel Heidelberg — Mannheim
| 6 : 16
| Das Städtetreffen der Handballmannschafte »
| von Heidelberg und Mannheim brachte leider
| nicht die stärksten Vertretungen auf das Feld .
| Während Mannheim wirklich mit einer rich -
| tigen Stadtvertretung , die sich aus Spielern
- von Waldhof , VfR . und Post zusammensetzte ,
I antrat , spielte für Heidelberg nur die durch Ur -
= lauber verstärkte Vereinself des TV . 86 Hand -
- schuhsheim , die sich dann auch bis zur Pause
§ ganz gut hielt . Das Treffen brachte zuerst sehr
| schnelle Angriffe der Stürmerreihen , die aber
D meistens durch die vortreffliche Abwehr beider
D Mannschaften unterbunden wurden . Mit der
= Verwandlung eines 13-Meterwurfes übernahm
| Mannheim die Führung , öem aber unmittelbar
Z darauf der Ausgleich folgte . In der zweiten
§ Spielhälfte lieferte Mannheim ein überlegenes
D Spiel , während Heidelberg fast völlig ansein -
| anderfiel und dazu noch drei Spieler
Ü durch Platzverweis verlor . Nunmehr mit acht
jf Mann spielend , ging das Treffen immer mehr
| an Mannheim verloren , so daß der Schlußstand
- 6 :16 lautete . Dem Städtetreffen , das auf dem
i Sportplatz Hellenbach in Handschuhsheim aus -
- getragen wurde , wohnten gegen 400 Zuschauer
I bei . L . Sch .

Vadische Sportnotizen
| Arbeitstagung der Schwimmer
] Die Arbeitstagung der badischen Schwimm -
l fachwarte findet nun mit den Prüfungskämpfen
i der Hitler -Jugend des Gebietes Baden - Elsaß
- am Sonntag , öem 2. April , in Karlsruhe
- statt .

j Vereinsführer - Pflichtappelle des NSRL .
\ Am Sonntag wurden zwei Vereinsführer -
j Pflichtappelle für die Sportkreise Kehl und
j Mannheim durchgeführt , lieber die Auf -
I gaben der NSRL .- Gemeinschaftsführer im fünf -
! ten Kriegsjahr sprachen in Kehl Gaukassenwart
- Zweifel und in Mannheim Gausportwatt
s Neuberth , der zugleich an den verdienten
j Vereinsführer des VfR . , Regierungsrat G e p -
i pert , den Großen Ehrenbrief des NSRL . für
- seine Verdienste um den badischen Fußballsport
- überreichte .

Schießen der Hitler -Jugeud
; Nachdem sich der HJ . - Bann Wertheim
! (112) bereits bei den Gebietssernwettkämpfen
i im KK . - Schießen hinter dem Bann Karls -
! ru h e ( 109) als zweitbester Gebietsbann plaeie -
^ ren konnte ^ blieb er auch in einem Vergleichs -
: schießen der Bannleistungsgruppen Wertheim
! ( 112) , Mosbach (404 ) , Buchen (725 ) und Sins -
! heim (727) mi .t 463 Ringen überlegener Sieger .
! Der beste Einzelschütze war Jost ( Bann Wert -
l heim ) mit 120 Ringen .

Leichtathletik-Bannfachwarte
tagen Straßburg

^ Am kommenden Wochenende findet in
Straßburg eine Bannfachwartetagung für
Leichtathletik des Gebietes Baden - Elsaß ( 21 ) der
Hitler -Jugend statt . L . Sch .

Familien - Anzeigen
(jeburlen

Ah Verlobte grliften : Elfriede Maleck ,
Pforzheim , Wurmbergerstr . 76, Oefr .
Edmund Frank , Khe ., Kais « rstr . 217 ,
28. März 1944.

kY Heinz-Egon, Fritz . Uns. Erika hat
ein Brüderchen bekommen . In dankb .
Freuide : Hetty Zoller gelb. Zoch 'er ;
Fritz Zoller , z . Z . Wehrmacht , Khe .,Strjederatr . 19. — 25 . März 1944. _

iY 22. 3. 44. Karin Irmgard Hella . Un¬
ser zweites Kind , ein ges . Mädchen ,ist angekomm . Berthold Grether , Od .-
Maat , u . Frau Irmgard geb . Biirkle ,z . Z . altes Dia konissenhaus , Khe .

,Y 24- 3 . 44. Hans-Peter . Die Ge5urt
ihres Stammhalters zeigen an : Frau
Johanna Göring geb . Martin , neues
Vinzentius -KranKenh ., Feldw . LudwigGö ring , bei einem Nachr .-Reg t .

^ Bernd Jürgen . Unser erstes Kind , ein
Sonntagsj 'tmge , ist angekommen . , In
dankb . Freude : Frau Gretel Raquet
geb . Hütt , Otto Raquet , Feldwebel , z .
Z . i . Osten , B .-Baden -Oos , 26 . 3 . 44 .

Y Inge ! Die Geburt ihres ersten Kindes
zeigen an : Anni Ober geb . Schäffer ,
Dipl .-Ing . Willi Ober , Oberleutn . a . e.
Waffensch ., Rastatt , Ritterstr .34 . 24 .3.44

Ihre Verlobung geben bekannt : Margot
Adam , Karlsruhe i. B . , Reichsstr . 216 ,
Günther Knauth , Steuermannsmaat ,
Aschersleben/Harz , Schmidtstr . Nr . 5,
2. Zeit Kriegsmarine .

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt : Uffz .

Heinrich Martini , z . Z . i. Felde , Brun¬
hilde Martini geb . Schell , Karlsruhe ,
Neckarstraße 13, 28 . März 1944.

Ihre Vermählung geben bekannt : Artur
Eisele o . Frau Käthe verw . Hofmann .
Karlsruhe , Kriegsstr . 91 , 28 . 3 . 44 .

Ihre Vermählung zeigen an : Kurt Schaß -
ner , Major u . Komm and . e. Geb .-Jäg .-
Bajtl ., u . Trndel Schaßner geb . Axt -
mann , Khe . , Breit esitr . 95, 28 . 3 . 44 . _

Als Vermählte grüßen : Gerhard Tölke ,
Obgefr . d . Lütow ., Klara Tölke geb .
Zimmer . Karlsruhe , 25 . März 1944.

Bin hartes u . unerbittl . Schick¬
sal entriß uns das Beste und
Liebste , das wir besaßen , m .

itinigstgel . u . gut . Mann , den treu¬
sorgenden Vater seines kl . Dieter ,
unsern lieben Sohn , Bruder , Schwie¬
gersohn , Schwager und Onkel
Albert Hesselschwerdt
Obgefr . in e . Gren .-Regt ., im Alter
von nahezu 24 J . Er gab sein hoff-
mrngsy . Leben bei d . Abwehrkämpf ,
im Osten . Unvergessen von seinen
Lieben ruht er in kremder Erde .
Linkenheim -Hochstetten , 27 . 3. 44 .

In tiefer Trauer : Frau Erika Hes¬
selschwerdt geb . Groh u . Kind ;
Albert Hesselschwerdt und Frau
Frieda geb . Ratzel ; Karl Hessel¬
schwerdt , z . 2t . Marsch -Komp . ;
Emil Hesselschwerdt , z . Zt . im
Osten , Ii. Liesl Hesselschwerdt ;
Familie Groh u . alle Anverwandt .

Trajuergottesdienst : Sonnt ., 2 . April ,14>30 Uhr , in Linkenheim .

Danksatfungen

.Y Unser Stammhalter , Hans-Peter , ist
angekommen . In groß . Freude : Anne¬
liese Schwab geb . Schneider , Fritz -
Todt -Str , 43, z . Z . Bielitz (Oberschl .)
Batzdorf Ost , Nr . 285 , Kurt Schwab ,
Leutnant , z . Z . im Osten .

Verlobungen
Wir haben uns verlobt : Liselotte Hag -

Für d'ie uns gnl . uns . Vermählung erw .
Aufmerksamkeiten danken herZl . Emil
Stefan Schöch und Frau Maria geb .
Herrmann . Baden -Gaden .

mann , Robert Eisele , Karlsruhe , Au -
gartenstr . 93 , Feldblumenw . 4, 26 .3.44 .

Für die anläßil . uns . Vermählung erw .
Aufmerksamkeiten sagen wir unseren
herzlichst . Dank . Kurt Stober , Friede !
Stober geb . Treiber . Weingarten/Bad . ,
Mützen au 11.

Für die viel . Aufmerksamkeiten anläßl .
uns . Vermählung sagen wir allen uns .
herzil . Dank , Tiermann Renn und Frau
Jlse geb . Hermann , Bühl , Heydrichstr . 9

Nach Gottes hl . Willen fiel
im Osten ata 21 . 2. 44 mein
Ib . , guter Lebenskamerad , der

glückl . Vater uns . Peterle , uns . Ib .
Sohn , Schwiegers ., Bruder , Schwag .
und Pate , Dentist

Ernst Krieg
San .-Uffz . in ein . Gren .-Regt . , InH.
des EK . 2 u . d . Ostmed . Vier Wo¬
chen vor Vollendung 30. Lebensj .
gab er nach kurz . , glückl . Ehe sein
Leben für s . Lieben in der Heimat .
Von seinen Lieben unvergessen , ruht
er auf ein . Heldenfriedhof im Osten .
Karlsruhe -Rüppurr , Heckenweg 54»
Gaggenau , Viktoriastr . 28.

In tiefem Leid : Frau Brigitte Krieg
geb . Moser , Peterle u . Angehör .

2 . Opfer : Montag , 3. April , 6 .45 U .»
Christ -Königskirche , Rüppurr .

Un .-agbar großes Herzeleid
brachte uns die tiefitraurige
Nachricht , daß unser geliebter

Sohn und guter Freund

Pg . Kurt Heinz Dlebold
Oberfeldw . u . Waffenmeister in ein .
Gren .-Regt ., im Osten am 5. 2 . im
Alter v . 24 J . gefallen ist . Er gab
sein junges Leben für Führer , Volk
und .Vaterland .
Karlsruhe , 28 . März 1944. S
Wirtsch . „ Z . Gren ." , Kapellenstr . 40

Ir tief am Schmerz : Karl Diebold
und Frau Rosa geb . Friedrich ;
Masch .-Maat Kurt Groß .

Trauergottesdienst : Sonntag , 2. 4.,
VslO Uhr , in der Ev . Stadlkirche .

«
Unerwartet u . kaum faßbar
traf uns die sohmerzl . Nachr .,
daß m . über alles gel . Mann ,

der treus . Vater sein , drei Kinder
Robert Kunz

Oberscharf , in ein . Transportbrig .,
nach Gottes hl . Willen am 12. 3.
uns durch einen trag . Unglücksfall
entriss . w . Auf ein . Heldenfriedhof
wurde er zur letzten Ruhe gebettet .
Pfaffenrot/Albtal , 22 . März 1944.

In tiefem Leid : Frau Anna Kunz
geb . Eisele nebst Kindern Hugo ,
Richard «. Reinhilde n. allen Anv .

#
Lin unerbittl ., hartes Schicksal
entriß mir das Beste u . Liebste ,
das ich besaß , mein , innigstge -

liebten u . herzensguten Mann , unsern
lieben Sohn , Bruder , Schwiegersohn ,
Schwager und Onkel

Willi Dletz
Uffz . u . Geschützf . in einem Gren .-
Geschützzug , im Alter von 30 Jahr .
Inh . d . EK . 2 u . der Ostmed . Er fiel
am 7. 3. bei den schweren Kämpfen
im Osten . Unvergessen von seinen
Lieben ruht er in fremder Erde .
Blankenloch , den 26 . März 1944.

In unsagbar . Schmerz : Frau Rosa
Dietz geb . Schorb ; Eltern : Fried¬
rich Dietz und Frau Emilie ; Ge¬
schwister und alle Anverwandten .

Trauergottesd . : 2 . 4 . , nachm . 2 U.

In treuer Pflichterfüllung fiel
am 7. Februar unser lieber
Sohn und gel . Bruder

Walter Ganz
Uttz . in ein . Gren .-Regt ., im blühen¬
den Alter von 21 J . bei den schwe¬
ren Kämpfen im Osten in treuer Hin¬
gabe und opferbereitem Einsatz für
sein Vaterland .
Durmersheim , den 27 . März 1944.

In unsagbarem Schmerz : Alfred
. Ganz u . Frau göb . Schulmeister ;

Geschwister ; Karl Schulmeister
jun . u . Familie ; Großeltern : Schul¬
meister u. Frau u. Farn . Wagner .

Trauergottesdienst : 2 . April , VtlO
Uhr , ev . Kirche Durmersheim .

Durch ein rechtschaff . Leben
JSSj vorbereitet , hat auch unser

letzter , herzensguter Sohn , m .
lieber Bruder

Hubert Elcher
Gefr . in ein . Gren .-Regt ., am 28 . 1.
im Osten sein 20jähr . Leben , glejph
s . Bruder Rudolf , für uns u . »eine
geliebte Heimat geopfert .
Ottersweier , 24. März 1944.

In tiefer , aber christt . Trauer :
Will ». Eicher , Landwirt u. Fleisch¬
beschauer , 11. Helene geb . Oechsle ;
Adelheid Elcher « . die Verwandt .

1. Opfer u . Seelenamt : 29 . 3., V«8 U .

Statt eines froh . Wiedersehens
ereilte uns die schmerzl . Nach¬
richt , daß mein lieber , tapferer

u . hoffnungsvoller Sohn , uns . guter
Bruder , Schwager , Onkel u . Neffe ,
mein lieber Bräutigam , Gefreiter

Karl Roth
Fernsprecher bei einem vorgeschob .
Beobachter , Inh . der Ostmed . , am
16. 2. 44, im Alter von 34 Jahr , bei
den Abwehrkämpfen im Osten für
seine geliebte Heimat den Heldentod
fand . Unvergessen von seinen Lieben
ruht er in fremder Erde .
Liedolsheim , int März 1944.
Bächlestraße 63.

In tiefem Schmerz : Frau Anna
Roth , Witwe , geb . Metz ; O .-Gefr .
August Roth , z . Z . im Osten , mit
Frau Johanna u . Kindern ; Erich
Roth mit Frau Emi u . Kind ; Braut
Martha Beha , Mühlingen .

Trauerfeier : 2 . April , V«2 Uhr .

Raßch und unerwartet entschlief nach
kurzer , schwerer Krankheit und ar¬
beitsreichem Leben unser lieber Va¬
ter , Schwiegervater , Großvater , Bru¬
der , Schwager und Onkel

Ludwig Steger
Schreinermeister , im 71. Lebensjahr .
Khe ., Leopoldstr . 24, pt . 26 . 3. 44 .

In stiller Trauer : Franz Steger ,
z . Zt . Wehrm . und Frau Martha
geb . Gaist ; Ludwig Steger , z. Zt .
Wehrm . u . Frau Marga geb . Loh¬
rer ; Kap ! Steger , z . Zi . Wehrm .
u. Frau Thea geb . Schmitt ; Hein¬
rich Steger , z . Zt . Wehrm . u. Frau
Anna geb . Baron ; Frau • Maria
Kleber , Witwe , geb . Steger ; und
fünf Enkelkinder .

Beisetzung : Donnerstag , 30 . 3., 12 U .

Nach einem langen , mit großer Ge¬
duld ertragenen Leiden , starb heute -
nach einem arbeitsreich . Leben mein
lieber Mann , unser stets treubesorg¬
ter Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel

Georg Martin
Friseurmeisiter , im Alter v . 53 Jahr .
Karlsruhe , Roonstraße 20 , 25. 3. 44.

In tief . Trauer : Frau Berta Martin ;
Heinz Martin , z . Zt . im Osten mit
Frau u. Kind sowie alle Anverw .

Beerdigung : Mittwoch , 29 . 3. , 12.30
Uhr , von der Friedhofkapelle aus .

J Unsere Ib ., gute Schwägerin u . Tante
Anna Glock

ist heute in Frieden heimgegangen .
Karlaruhe , den 27 . März 1944.

In tiefer Trauer tan Namen der
Familie : Frau Fanny Glock .

Beerd . : Donneritag , 30 . 3., V»1 Uhr .

Rasch u . unerwartet verschied nach
kurzer , schwerer Krankheit meine
liebe , herzensgute Mutter , unsere
Ib . Tochter , Schwester , Schwägerin
und Tante , Frau

Berta Becker
geb . Kober , im Alter von 44 Jahren .
Karlsruhe -Bulach , 26 . März 1944.
Wirtschaft zum Kühlen Grund .

In tiefer Trauer : Elfriede Becker ,
Tochter ; Familie Reinhard Kober ;
Heinrich Neubrand u . Frau Sofie
geb . Kober ^ Familie Julius Kober .
Buenos -Aires ; Farn . Johann Höhn
nebst allen Anverwandten .

Beerdigung : Dienstag , 28 . März ,
,3 .00 Uhr , Friedhof Bulach .

Nach einem arbeitsreichen Leben ist
unerwartet rasch mein lieber Mann ,
unser guter Vater , Schwiegervater
und Großvater \

Georg Fuchs
sanft entschlafen .
Khe .-Beiertheim , 24 . März 1944.

Die trauernd . Hinterbl . : Katharina
Fuchs geb . Braun ; Georg Fuchs ,
z . Zt . Italien u . Frau Liesel geb .
Scherfling ; Friedrich Kopp und
Frau Ida geb . Fuchs nebst drei
Enkelkindern .

Beerdig . : 29 . 3. , 12U ., Hauptfriedh .

Nach kurzer Krankheit verschied am
25 . März 1944 unser lieber Vater ,Großvater und Urgroßvater

iakob Weißinger
im Alter voA 82 Jahren .
Rastatt , den 27 . März 1944.

In tiefer Trauer : Paula Binder ,
Wtw . ; »Friedericke Herzog , Wtw . ;
Hermann Weißinger und alle An¬
verwandten .

Beerdigung : Heute Dienstag , 16.45
Uhr , von der Leichenhalle aus .

Unerwartet und rasch entschlief am
Sonntag meine liebe Frau , Mutter ,
Schwiegermutter , Großmutt . u . Tante

Magdalena Deser
geb . Heck , im Alter von über 77 J .
Karlsruhe -Rüppurr , 27 . März 1944.

In tiefer Trauer : Christian Deser ;
W . Hoffmann u . Frau Lina geb .
Deser ; Hannelore Hoffmann ; Fa¬
milie Laber .

Beerdigung : Mittwoch , 15.00 Uhr ,
Friedhof Rüppurr .

Rasch und unerww ^ verschied un¬
sere Hebe Mutter , Schwester , l ~Jnw"d-
gerin und Tante

Johanna Blaser
geb . Gmünd , im Alter von 37 Jahr .
Sie folgte - nach 1̂ 4 Jahren ihrem
lieben Manne .
Rastatt , den 28 . März 1944.

In tiefer Trauer : Kinder : Gisela
und Erna ; Familie Eugen Gmünd ,
Gaggenau ; Farn . Karl Metz , Ra¬
statt -Rheinau ; Farn . Max Wiessner ,
Neuyork ; Farn . Remigius <5Iaser
und alle Anverwandten .

Beerdigung : Heute ,
' 16 Uhr , vom

neuen Friedhofeingang aus .

Der Herr über Leben und Tod rief
plötzlich und unerwartet unsere in-
nigstgeliebte Tochter , Schwester , En¬
kelkind und Kusine

Else Nagel
im Alter von 15 Jahren u . 10 Mona¬
ten heim in sein Vaterhaus .
Blankenloch , den 27 . März 1944.

In unsagbarem Schmerz : Wilhelm
Nagel u . Frau Emma geb . Grimm ;
Geschwister : Hildegard , Willi ,
Arnold , Irene und Inge Nagel so¬
wie alle Anverwandten .

Beerd . : Diens -tag , 28 . 3. , 4 Uhr , vom
Trauerhaus Adolf -Hitler -Str . 152 aus .

Verwandten , Freunden u . Bekannten
die traurige Nachricht , daß mein
Ib . Mann , der treusorgende Vater ,
Schwiegervater , Großvater , Schwa¬
ger und Onkel

Albert Schmitt
Privatier , nach .Jangem , schwerem ,
mit Geduld ertragenem Leiden im
Alter v . 73V, J . sanft entschlafen ist .
Zentern , den 26 . März 1944.

In tiefer Trauer : Frau Therese
Schmitt geb . Ell ; O .-Reichsbahnrat
Wili Liede und Frau Erna geb .
Schmitt ; Architekt Heinrich Jung
und Frau und 4 Enkelkinder .

Beerd . : Dienstag , 28.3.44 , 14.15 Uhr .

Meine gute Mutter , Schwiegermutter
und Großmutter , Frau

Camilla Feill Wwe .
geb . Gruner , ist heute nacht von
ihrem Leiden erlöst worden .
Kempten , den 24 . März 1944.

Lore Xeller geb . Feill ; Otto Xel -
ler , z . Zt . Wehrm . n. 1 Enkelkind .

Beerd . : Dienstag , 28 . 3 ., 10.30 Uhr ,
v. der ev . Kirche in Gernsbach aus .

Gott der Allmächtige nahm heute uns .
Ib . Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Urgroßmutter u . Tante , Frau

Ida Baumann Wwe .
geb . Graf , im Alter von 84 Jahren
zu sich in die Ewigkeit .
B.-Baden , Sonnenplatz 2, Fremers¬
bergstraße 7, den 23. März 1944.

Im Namen der trauernd . Hinterbl . :
Josef Baumann und Frau ; Paul
Baumann und Familie .

Wir haben die Verstorbene in aller
Stille beigesetzt . Seelenamt Mittwoch ,
29 . März , 7 Uhr , in der Stiftskirche .

Nach langem mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden wurde heute mittag
mein lieber Vater , Schwiegervater ,
unser herzensguter Großvater , Bru¬
der , Schwager und Onkel

Otto Streule
„ Linden " -Wirt , im 82. Lebensjahr ,
wohlvorbereitet , in die ewige Hei¬
mat abgerufen .
Neusatz , den 27 . März 1944.

In tief . Trauer : Frau Paula Röck
geb . Streule ; Ludwig Röck und
Enkelkinder Liselotte , Otto und
Brunhilde .

Beerdigung : Donnerstag , 9 Uhr ,
vom Trauer haus aus ,

Nach Gottes tlnerforschl . Ratschluß
wuTde Samstagabend meine üb . alles
geliemf , herzensgute Frau , mein so
heißgeliebte , treusorgendes Mütter -
lein , unsere Ib . fpchtery Schwieger .
tochter , Schwest ., Schwäjerm , Tante ,
Nichte und Kusine , Frau

Marie Braunagel
geb . Merkel , nach schwerer Krank¬
heit , wöhlvorbereitet , im Alter von
34 J . in die ewige Heimat abberufen .
Gagg .-Ottenau , Hindenburgstr . 56 ,Selbach , den 27 . März 1944.

In tiefer Trauer : Eugen Braunagel
Kind August ; Famil ' -»

Merkel ; Ta *A*i\ c nugust Braunagel
und alle Angehörigen .

Beerdigung : Dienstag , 28 . 3. , 17.00
Uhr , von der Kirche Gagg .-Ottenau .

Der Herr über Leben und Tod nahm
unerwart . rasch nach kurzer , schwe¬
rer Krankheit m . Ib . Mann , uns . gu¬
ten " Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Urgroßvater und Onkel

Daniel Siehl 10
im Alter von 78 Jahr , in die ewige
Heimat .
Freistett , den 26 . März 1944.

Die trauernden Hinterblieb . : Frau
Luise Siehl geb . Lasch ; Luise
Siehl ; Farn . Fritz Böninger ; Farn .
Fritz Siehl ; Daniel Lind ; Wilhelm
Meier ; Karl Siehl ; David / Siehl ;
Fritz Dusch und Anverw .

Beerdigung : Mjttwochnachm . 2 Uhr .

Der Herr über Leben und Tod nahm
nach einem arbeitsreich . Leben meine
lb . Frau , unsere herzensgute , immer
so treu um uns sorgende Mutter ,
meine liebste Großmutter , Schwieger¬
mutter ^ Schwester , Sch wäg . u . Tante

Cäcilia Fellmoser
geb . Stoiber , nach kurzer Krankheit
im Alter von nahezu 74 J . zu sich .
Bühl -Kappelwindeck , 27 . März 1944.

In tiefer Trauer : Christian Fell¬
moser ; Familie Wilhelm Veith u .
Frau Maria geb . Fellmoser mit
Tochter Karola ; Obergefr . Franz
Fellmoser , z . Zt . Wehrm . und alle
Anverwandten .

Beerd . : Mittwoch , 29 . 3 . 44 , 10 Uhr .

Karlsruhe . Fischverteilung . Es werden
verteilt je Person etwa 250 g Mari
naden am Dienstag , 28. 3., bei :
Ernst , Gg .-Friedrich -Str . 22, 688—750
Geiaert , Ad .-Hitler -Str . 56, 2576—2640
Pfefterle -Gropp , Erbprlnzenstr . 23,
Nr . 4511—4900
Haas , Hirschsli 31, Nr. 4616 - 4990
ti .übelt , Markthalle , Nr . 1216—1360
Kirsel . Kaiserstr . iitf), Nr . 4771—5060
l . u . .T 5- Wendor ^ 4. 658- 710
Lehmann , Goe \ ,.eslr . ^

? ,? 446—11 410
4571—7040

Nordsee , Kaiserstr ., lü1
Pfannkuch , Fil . Durlach , ,

" £1.
Pfefferle . Kaisfirali ^ ,Ratr***» ^ fndii-e , Nr . 1236—11580
schindele , Kaiserstr . 207, 5796—6320
Schmitt , Bernhardstr . 11, 736—795
Schöffler , Ad .-Hitler -Str . 22, 976—1105
Union , V. Kaufst , Kaiserstr ., 716—785
Gebr . Walter , Rheinstr . 69, 693—750
Winter , Markthalle , 1196— 1340
Mitwoch vormittag :
Curt Pfefferle , Dämmerst ., 11'2S—1161
Die aufgeruf . Verbraucher sind ver¬
pflichtet , die Fische pünktl . abzuh .,
da sonst der Anspruch verfällt . Ge¬
fäße bzw . Papier mitbringen . Der
Verteiler hat die Abgabe in der
Spalte „ Fische " des neuen Haush .-
Ausw . mit dem Datumstempel zu
versehen . Khe ., 27. 3. 44 . Der Ober¬
bürg erm . d . Landeshauptstadt Khe . ,
Ernährungsamt — Abt . B,

B. Baden , BUrgergabholz Balg . Sa .,
1. 4., 17—18 Uhr , können bei Forst
wart Eller die Loszettel f. die restl
2 Ster des Bürgergabholzes 1943 in
Empfang genommen werden .

Amtlieh e
Bekanntmachungen

Am Samstag , 25 . 3. verschied unser
treubesorgter , lieber , guter Vater ,
Schwiegervater , Bruder u . Großvater

- Anton öroß
nach langem , schwerem , mit großer
Geduld ertragenem Leiden , wohlvor¬
bereitet , im Alter von 85 Jahren .
Elgersweier , den 25 . März 1944.

In stillem Leid : Fam . Anton Broß ,
Hausen i . Wiesent . ; Fam . Franz
Lienert , Elgersweier ; Fam . Ansei -
ment , Elgersweier u . alle Anverw .

Beerdigung : Dienstagmittag , 4 Uhr .

Unser lieber Vater , Schwiegervater
und Onkel

Georg Weiher
ist am Samstag nach länger . Krank¬
heit im Alter von 69 Jahren von sei¬
nem schweren Leiden erlöst worden .
Offenburg , den 25 . März 1944.
Acolf -Hitler -Straße lß .

In tiefer Trauer : Willy Weyher
( früher S'trumpfhaus Hansa ) , z . Zt .
b . d . Wehrm . ; Otto Weiher z . Zt .
b . d . Wehrm . u . Frau n . Verwandte .

Beerdigung : Mittwoch , 14.30 Uhr .

Die Verbraucher erhalten in der 61 .
Zuteilungsperloie an Stelle von
Speiseöl Schlachtfette . Für Versor -
gungsberecht 'igte über 14 J . u . der
keichs fett karten SV 1 u . SV 5 hab
Fleischer an Stelle 50 g Speiseöl
— 62,5 g Speck od . Schweinerotifett
od . 50 g Schweineschmalz abrugeb .
Der Speiseölbestellscholn ist als
Bestellschein nicht abzutrennen u .
abzugeb ., er hat vielmehr zunächst
an der Reichsfettk . zu verbleiben u .
Ist erst beim Bezug von Speck od
Schweinefett od . Schweineschmalz
durch den Fleischer als Bezugsab¬
schnitt abzutrennen . Der Bezugsab -
schnitt über Speiseöl ist ungültig .
Metzger haben die Speiseölbestell¬
scheine wie Schlachtfettbezugsab -
schnltte abzurechnen . Khe .. 27.3.44
Der Oberbiirgerm . d . Landesh . Khe .,
Ernährung samt , Abt . B. Der Oberb .
d . Stadt B.-Baden . Der Landrat Khe .
De* Landrat Bruchsal . Der Landrat
Kehl . Der Landrat Offenburg . Der
Landrat Rastatt . Der Landrat Lahr ,
Der Landrat Bühl .

Karlsruhe . Fischvertellung . Die nach
der Bekanntmachg . des Ernährungs¬
amts v . 25 . 3. aufgeruf . Fische könn .
wegen Trantportschwleriglcel 't . nicht
zur Verteil , gelangen . Khe . , 27. 3 . 44 .
Der Oberbürgermeister der Landes -
ha uptStadt Karltruhe — Emährungi
amt — AW-tg . &.

B.-Baden . Bifrgergabholz Lichtental
Do ., 30. 3., 10- 12 Uhr u . Fr ., 31 . 3.,
16—18 Uhr , werden im & emeindfhs .
Lichtental die Loszettel für die ge -
nuß 'betechl . Bürger des Stadtteils
Lichtental ausgegeben . Jeder Ge -
nußberecht . erhält in Natur 2 Ster
Brennholz u . 3 Ster Astprügel . Für
die nicht bezog . 7 Ster Holz wird
eine Geldentschädigung v . 35,60 JM
gewährt . An Holzmacherlohn u . Auf¬
lage sind zu bezahlen 41 .25 JM , so -
daß Jeder Genußberechtigte 5,663l )i
bei Empfangnahme der Loszettel
aufzuzahlen hat . Der Oberbürg erm .

B.-Baden . Das freie Umher laufen las -
sen des - Hausgeflügels auf fremden
Grundstücken Ist verbot . Das Aus¬
fliegenlassen der Tauben einschl . d .
Brieftauben mit Ausnahme der Brief¬
tauben der Wehrmacht , 1*1 z . Z. der
Frühjahrs - u . Herbstsaat u . während
der Raps - u . Getreideernte verbot .
Zuwiderhandelnde werd . nach der
Feldpolizeiordnung bestraft . Das
Feldhut personal hat entspr . Weisg .
erhallen . Baden -Baden , 27. März 44.
Der Oberbürgermeister .

Lahr. Die bei der Stadtverw . Lahr
bestellten Pfropfreben werden am
Mittwoch , 29 . 3 ., vormitags 8—10 U.
im Feuerwehrhof ausgegeben .
Der Oberbürgermeister .

Verloren - Gefunden
Kleiderkarte Samstag verloren . Wllh .

Gierich geb . 27. 3. 97, Khe . Der
Finder wird gebet ., sie auf dem
Fundbüro gegen Belohn , abiugeb .

Kettenarmband , gold ., mit versch .
Anh ., am 26. 3. auf der Straße Bhf .
Busenbach bis Sonne Reichenbach
verloren . Geg . gt . Bei . abzug . bei
Bantle , BusenWch , o . Ruf 2794 Khe .

Handkoffer , kl ., braun , 21. 3. Linie 2
verloren . Geg . gt . Be !. abzug . Zim¬
mermann bei Leimenstoll , Karls -
ruhe , Grashofstraße 1. 2. Stock .

Handtasche , schwarze , Samst . nach -
mit 't . Schloßgarten verl . AbZ . g . gt .
Bei . Sauerstein , Schloßtoez . 4, Khe ,

Geldbeutel mit Inh ., 26. 3., Hauptp .
verloren . Abzug , geq . gt Belohn .
Hauptpost Khe . , Schalter 12.

D.-Armbanduhr , Durlach , Ad .-Hltler -
Str ., am 19. 3. gefunden . Abzuhol .
Durlach , Ernst -Friedrich -Str . 13.

Theater
Staatsth . 28. z, , 18.00 : Mad . Butierfiy .

2». Z., 18 00 : Verkaufte Braut . 50. 3..16.X : Der teure Tanz . — Kl. Theat .
29. z ., 18.00 : Ständchen bei Nacht .

Filmtheater
* Jugendliche über 14 Jahre zugel .* * Jugendliche nient zugelassen .

GLORIA . Erstautf Sarasate , Sehnsucht
ohne End « . 2.00, 4.30, 7.00 Uhr .

PAll . Letzte Tage . Gefährlicher Früh¬
ling . 2.15, 4 .50, 6 .45. Q. Tschechow «

RtSI . Die Pompadour . 2.15, 4.50, 6.45* »
UFA. 1.45, 4.15, 6.45, Hauptfilm 7.10:

Ein Mann für meine Frau . * *
CAPITOL. 2.00, 4 .15, &45, Hauptf . 7.10:

Um 9 kommt Harald .* *
ATLANTIK. 2.50 : Schattender Verg .* «
KAMMER. 2.30. Meine Frau Theresa .* *
RHEINGOLD . Dar weiBe Traum . 2.30.«
SCHAUBURG . Hochzeitsr . zu Dritt . * *
Purlach . Skala . Ein Zug fahrt ab . 2.50* *
Durlach . M.T. 2.15 : Schneewittchen .

Ab 4.30 : Konzert In Tirol .
Purlach . Kall . 4 30, 6 45 : Zohann .* *
Rastatt . Schloß -Llchtsp . Nur bis Do .

tägl . 19.30 U. „ Per Fall Rainer " . * *
B.-Baden . Aurella - Lichtspiele . 16.30

u . 19 Uhr : „ Per weiße Traum ."

B.-Baden . Film Palast . Fahrt Ins Aben¬
teuer . 16.30, 19.00 ; So . 14, 16.30, 19.00

Handelsregister
■f

Bretten . Handelsregister . Veränderg .,
20. 3. 1944 : HRA 19 Wilh . Aug . Han -
n'ich , Bretten . Hedwig Hann ich In
Bretten ist in die Gesellschaft als
pers . haft .

" Gesellschafterin einge¬
treten ; ihre Prokura ist erloschen .
Amtsgericht Bretten . 26. 3. 44.

Unterricht
Oberkirch . Handelsschule . Zum Be¬

such der HarKtelsschule (Kaufm .
Berufsschule ) sind verpflichtet : die
kaüfm . Lehrllpge beiderlei & eschl .
in Industrie Handel , Gewerbe , in
Verwaltungs - u . Versicherungsbetr .
Apotheken , bei Rechtsanw ., bei
Post u . Bahn . Anmeldg . der n« ueln -
tret . Schulpflicht , am Freitag , 51.
März 1944, nachm . 14 .30, in d . Han¬
delsschule Oberkirch , Stadtgarterv -
str . 6 Das letzte Schulzeugnis und
Echr » lbx « ug mltbr . Dar Schulleiter .

Bretten . CAPITOL. Dienstag u. Mittw .
7.30 Uhr : „ Frau luna " .* *

BUhl. Lichtspielhaus . Bis einschl Do .
Auf Wiedersehn , Franziska . * *

Achern . T L. Di . bis Do Das Ferien -
klnd . Mitiw . : Juge ^dvorsteHung

Veranstaltungen
COLOSSEUM . 19.30 GroBvariet * . Mor¬

gen Mittwoch 15.30 : Famili
'
en -Vor -

**e " un 9 . Vorverk . he 'ite ab 15 U.
CENTRAI-PALAST. Heute 19.15 : bunte »

Varieteprogramm . Morgen 15.30 U.
Nachnvlttags -Vorstellung .

REGINA Kha . 19.30. Mi . u . So . 15.30
Uhr : „ Bunter Frühlingsreigen " . .

Geschäftliche
Empfehlungen

Bruchleidende tragen das ausg « z .
Hernlai -Patentband mit verstelib .
Pelotte , auch für schwerste Brüche
geeignet . Nur Maßanfertlgung , &a -
ranttesch . Eugen Frei 4 Co , Stutt¬
gart S. Kottenlos zu sprechen In :
BUhl : Hotel Bad . Hof , 29. 3., 9—S
Rastatt : Schloß -Hotel , J0. 3., 1j
Karlsruhe : Hotel Lutz, a . Alt ,
50. 1. *- 5 (fc.
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